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Große Erregung in Frankreich wegen Marokko.
Der Generalstreik gegen den Marokkokrieg beschloffen. — Eine Kundgebung painleves.

Generaloffensive in Marokko.
Bildung eines

Aktionskomitees .
VIS . Paris . 6. Juli .

Gestern hat hier ein Kongreß stattgesnude « ,
sich mit de, Lage in Marokko nnd mit den

Finanzplänen Caillaux beschäftigte . Die Kon -
»rehteilnehmer waren Vertreter politischer Or -
kanisationen nnd Gewerkschaften nnd Komm « -
^ ijte» . Es wurde grundsätzlich ein General -
streik gegen den Krieg beschlossen und ein
Aktionskomitee von ISv Mitgliedern
Eingesetzt, das beanftragt wurde , seinerseits
Men Erekutivausschuß zu bestimmen ,
7«« volle Freiheit hinsichtlich aller zu
Reffenden wichtige « Entscheidungen zugestand ««
wnrde . Der Kongreß beschloß serner , eine
Kommission einzusetzen , die sich » ach Marokko« geben soll . um . an Ort nnd Stelle Erkun -° >g« ugen über die militärischen Operationen
einzuziehen .

Es wurde eine Delegation gewählt , die sich3» Painleoö begeben soll , nm von ihm die not -« endige Erlaubnis einzuholen .

Die Erregung der Öffentlichkeit.
Eine Bertchi

^
n

^
scttlärun

^ ^
des französischen

Paris . 6. Juli .
Tie Presseberichte über die ungünstige« ampslage in Marokko und die sich ständigausbreitende Abfallbewegung der bisher tren

gebliebenen Stämme hat in Paris große Erre -
öung hervorgerufen . Angesichts dieser Lagevat Ministerpräsident Painleve der Presse fol -
Rnde Erklärung zustellen lassen , in der es
heißt : Gewisse Nachrichten stellen die militäri -
ichen Ereignisse im Osten der Marokkr ^ ront in
?er Richtung auf T a z a pessimistisch dar . EsW richtig , daß verschiedene treugebliebene
Stämme zum größten Teil abgesal -l £ n sind und die Ristruppen durch eine Bresche

i» die französische Bordcrliuie eindringen
ließen .

Unsere Truppen sind in der Lage, den Feind
Zurückzuschlagen .

Die össentliche Meinung

sollte sich nicht durch unvermeidliche Episoden
^ nes Kolonialkampfes beunruhige » lassen , bei
^ -» zeitweise auch Verluste eintreten kön -" ^n . Man darf nicht vergessen , daß die gegen »
^ .̂ llgen Operationen in Marokko auf früher» ' cht gekannte Widerstände stoßen . Einerseitsnnd unsere Gegner besser bewaffnet , als

Sehn Jahren , Ihre Angriffe sind besser
Organisiert und finden auf einer viel breiteren
vront statt .

Sie wissen das Gelände , den Schutz von
Lanfgräben usw . geschickt auszunutzen .

Andererseits hat die moderne Taktik , besonders
J e für eine entscheidende Schlacht erforderliche
Konzentration der Streitkräfte , wenn sie zu
Meniatisch angewendet wird , den Abfall der
zugebliebenen Stämme und infolgedessen das
^ wachsen der feindlichen Einbrüche znr Folge .ca „ ^ a j | 0 njc^t beunruhigen lassen ,
.rfNit auf einer so ausgedehnten Front Verar¬

ge Schwierigkeiten örtlicher Art einen Rück -
- oder eine Umgruppierung unserer Streit -
tm uach sich ziehen . Derartige Konzentra -

sind zur Vorbereitung starker Gegen -|tö&e erforderlich .
Painlevs erklärt weiter :

des Verrates der Stämme sei Fez
bedroht . Painlevö hebt weiter den gün -' gen Stand der spanisch -französischen VerHand -

hervor nnd erklärt , die Stämme lnttß «
0,f nicht nur von dcr Friedfertigkeit , sondern
j:

" 0) von dem tatsächlichen Siege Frankreichs
oerzeugt werden . Truppeuverstärkuu -

| ,1 würden weiter nach Marokko abgehen .. .»Berdem halte die Regierung es für notwen -
.im Einverständnis mit Marschall Lyautey" öie Spitze der französischen Streitkräfte

einen Oberkommandierenden zn berufe « ,
die Verantwortung für sämtliche Kamps -

H ungen übernehmen müsse . Der Ober -
onimandierende werde heute vom Ministerrat

. jNannt werden . Die Blätter nennen über -'« it,mmend General T a r g e.

Friedensangebot an Abd el Krim.
^ IB . Paris . 6. Juli .

Journal " will erfahren haben , daß zurzeitüber die Möglichkeit eines öffentlichen
Friedensangebotes an Abb el Krim zwi -
schen den französischen und spanischen Delegier -
ten verhandelt werde . Man werde Abd el Krim
und den Risleuten ihre vollkommene Eniwick -
lungssreiheit auf landwirtschaftlichem . Wirtschaft -
lichem nnd administrativem Gebiet unter der
nominellen Souveränität des Sultans undim Rahmen noch zu bestimmender Grenzen zu -
sichern . Man werde von Abd el Krim pro formadie Anslieserung von Waffen verlangen , aber
nicht die Ablieferung seines gesamten Kriegs -Materials und namentlich nicht die Ablieferungder zum mindesten 50 000 Schnellfeuergewehre ,über die er verfüge .

Eine französische Generatoffensive
WTB . Paris . 6. Juli .

Ueber die Kämpfe in Marokko wirb folgender
amtlicher Bericht verbreitet : Unsere Truppenhaben die Offensive auf der ganzen
Front ergriffen . Vor Ouezzan wird öer
Marsch der mobilen Truppe durch das Eingrei -
sen der schweren Artillerie nnd Flncfzeuge ^ die
die feindlichen Dörfer bombardieren , unter -
stützt - Im Laufe des 4 . Juli hat loanische Ar -
tillerie den Feinö auf örn Nordufer des Jnk -
kos beschossen.

Die wichtige Stellung von Vab Taza ist
nach heftigen Kämpfen vollständig genommen
wordeil . Unsere Truppen stehen vor Taza mit
zahlreichen feindlichen Kontingenten , die drei
verschiedenen Harkas angehören , noch im
Kampfe . Ter Feind zieht sich langsam zurück .

Gefährliche Lage vor Fez .
E. Paris , B. Juli .

Es läßt sich nun nicht mehr weiter vcrheim -
lichen , daß die Propaganda Abd el Krims unter
den Eingeborenen , die bisher ans der Seite
Frankreichs standen oder sich nendral verhielten ,
große Erfolge erzielt hat . Es handelt sich
nm Eingeborenenstämme , deren Widerstand
Frankreich es bisher zn danken hat , daß der
Weg nach Fe z für Abd el Krim bisher ver -
sperrt war . Die Anzeichen znm Abfall zeigen
sich n . a . bei den mächtigen Stämmen der Tsuli
nnd der Bräues . Diese letzteren haben zwar
beim letzten Vorstoß Abd el Krims nach Taza
gegen die Riskabylen gekämpft . Ihrer Mithilfe
war es vor allem zu verdanken , daß die Eisen -
bahnlinie von Taza nach Fez nicht bombar -
diert werden konnte . Man rechnet damit , daß
zwei Drittel des Stammes als unsicher gelten .
Die Führer der Abtrünnigen haben den sranzö -
fischen Militärbehörden mitgeteilt , daß sie in Zu -
fünft nicht mehr auf ihre militärische Unter -
stützuug rechnen könnten . Tie Frankreich er -
gebenen Führer der übrigen Stämme erklären
offen , daß , wenn Frankreich nicht durch eine
mächtige Offensive sein militärisches Prestigebald herstelle , sie für die Weiterentwicklung der
Lage keine Verantwortung mehr übernehmenkönnten .

E . Paris , 6. Juli . Die „Daily Mail " meldetaus Fez . daß die Lage der französischen Armeein Marokko immer bedrohlicher werde , weil diebisher als unterworfen angesehenen Stämme
sich überall gegen Frankreich er¬heben . Das französische Expeditionskorpsoperiere in einem ausgesprochen feindlichenLa n d e . Marokkanische Truppen sind in derRichtung auf Fez vorgestoßen . Die Lage seiernster , als man gemeinhin in Europa an -nehme .

Die Propagandaerfolge Abd -el - Krims .
WTB . Paris , 6. Juli . Aus einer Meldungaus Fez , die das „Journal des Debats " wieder -

gibt , wird folgendes über das Verhalten ver -
schiedeuer Stämme mitgeteilt : Die militärische
Lage beginnt in der Gegend von Fez ziemlich
schlecht zu werden . Die Stämme , die uns treu
blieben , lassen Zeichen von Ermüdung erkennen .
Die Branas namentlich , die auf unserer Seite
gekämpft haben und die die nördliche Gc/lend
von Fez deckten , schwanken . Der große Teil ihres
Gebietes ist von dem Feinde besetzt , der damit
auch iu n n s e r e Linie eingebrochen ist. Der
größte Teil dieses Stammes bat unserem Ge -
neralstab mitgeteilt , daß man nicht mehr auf ihn

zählen könne . Die anderen Stämme , deren Ge
biet sich in den Händen der Rifleute befindet ,
sind enttäuscht , weil sie die Ernte nicht eiubrin -
gen können .

Anstatt des französischen Vormarsches erleben
sie täglich neue Einbrüche der Rifleute . Die
muselmanischen Behörden erklären , daß , falls
nicht eine rasch durchgeführte Offensive das ver -
lorene Gelände säubert , sie nicht mehr für die
bis jetzt treu gebliebenen Stämme bürgen
können . Der Bericht schließt .die Lage werde
immer ernster und die Bedrohung von <!>-ez sei
alles andere als eine Legende .

WTB . London , 6. Juli . Die gesamte Presse
veröffentlicht eingehende Berichte über den
Stand der Dinge in Marokko . „Daily Mail "
berichtet , daß in Paris die Lage in Marokko als
sehr ernst betrachtet werde . Es wird jetzt voll
erkannt , daß der französische nnd europäische
Einfluß in ganz Nordafrika auf dem Spiel stl'he
und die energischsten Schritte unternommen
werden müßten .

Die Umgruppierung
der Besahnngsarmee .

TU . Kehl a. Rh .. S. Juli .
Zur Meldung deutscher Blätter , daß Ursprung -

lich die Absicht bestanden habe , die ' englische
Garnison von Köln nach Kehl zu verlegen , wird
hier von bestinformierter Seite erklärt , daß
augenblicklich betreffs der llmgrnppiernng der
Besatzungsarmeen infolge der Ruhr - bezw . Köl -
uer Räumung noch keine endgültige Entschei -
dnng vorliegt . Kehl kommt für die Engländer
nicht in Frage . Koblenz wird von ihnen als
neue Besatzungsregion gewünscht , ist aber von
Frankreich bis zur Stunde noch nicht zugestan -
den . Ten Engländern wird , wie bereits vor
einigen Tagen berichtet , eine pfälzische Re -
gion angeboten , für die sie aber wenig Jnter -
esse zu haben scheinen . Daß Wiesbaden bei ge-
wissen Aenderungen als neuer Sitz der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission in Betracht
kommt , ist seit über Jahressrist bekannt . Es
wird erwogen , ob der Sitz der Rheinlandkom -
Mission knüftighin nicht mit gemischten Garni -
sonen der Besatzungsmächte belegt werden kann .Wie wir bereits am 23 . Juni berichteten , erfolgtdie eigentliche Ruhrräumung einige Wochen
früher , wie der Endtermin des 16. August vor -
sieht . Hierbei kommt ein ganzes französisches
Armeekorps in Betracht , das etappenweise zn -
rückverlegt wird , teils ins besetzte (vebiet , teils
» ach Elsaß - Lothringen . Ueber die interalliierte
Umgruppierung , also auch über die neue lpig -
lische Besatzungszone , wird der Oberste Kriegs -
rat sofort nach Rückkehr des Marschalls Potain
aus dem Rheinland endgültigen Beschluß fassen ,und zwar in Übereinstimmung mit dem eng¬
lischen Kriegsministerium . Diesbezügliche Ver¬
handlungen sind im Gange . . .. .

Schwedischer Flottenbesuch in Kiel
WTB . Kiel . 6. Juli .

Die zu dem mehrtägigen Flottenbesuch Kiels
angekündigte schwedische Flottenabteilung traf
festern früh gegen 8 Uhr uuter Abfeuern eineS
Landessaluts ein . In den Kieler Hafen voraus
fuhr das Linienschiff „Gustav V." mit dem Flot¬
tenchef Konteradmiral Riben an Bord . Dann
folgten in Kiellinie ein weiteres Linienschiff ,
Torpedobootszerstörer und drei Torpedoboots -
divisionen , zwei Minensnchdivisionen und drei
Unterseebootsdivisionen mit den dazu gehörigen
Begleitschiffen , Flugzeugen und einem Flug -
zeugmutterschisf , mit einer Besatzung von rund
2300 Mann . Tausende von Zuschauern begrüß -
teu an den Ufern nnd auf zahllosen Barkassen
und Booten die nordischen Gäste . Ueberall
zeigte sich reicher Flaggenschmuck in den schwedi -
schen. deutschen und schleswig - holsteinischen Far -
ben . Gefeu 10 Uhr vormittags hatten alle
Schiffe an den Bojen festgemacht . Die Stadt -
Verwaltung Kiel , die deutsche Marine und die
Bevölkerung Kiels werden den Offizieren und
Mannschaften der schwedischen Flotte durch ein
reichhaltiges , festliches Programm herzliche
Gastfreundschaft erweisen .

WTB . Tokio , 6. Juli . Durch ein Erdbeben
sind in Tottori mehrere Häuser eingestürzt .
Menschenleben sind nicht zu beklaren .

Die heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt HO Seiten.

Einbruch in die
Schatzkammer von St . peter.

WTB . Rom . 6 . Juli . In der Freitag -
Nacht drangen Diebe durch ein Loch, das sie
durch das Gewölbe gebrochen hatten , in den
zweiten Raum der Schatzkammer der PeterS -
kirche und raubten zahlreiche Wertgegeustände .
Es scheint , baß die Diebe mit der Orrtlichkeit
vertraut waren .

*

Zu dem Einbruch in die Schatzkammer von
St . Peter nnrd noch gemeldet : Außerordentlich
ortskundige Diebe drangen in der Nacht »um
4 . Juli von einem oberhalb der Sakristei ge -
legenen Saal des Kanonikats von St . Peter
durch ein in den Boden geschlagenes Loch in die
Schatzkammer ein , in dcr sich der sehr wertvolle
Schatz befindet , darunter der K r ö n u n g S -
mantel Karls des Großen , der silberne
Leuchter Cellinis und kostbare Ornate . Die histo -
rischen Schätze selbst blieben unangetastet , da -
gegen wurde der Fingerring der Petrusstatue ,ein kostbares Brustkreilz . ein Geschenk des Kö-
nigs von Spanien , ein vergoldeter Silberkelch
mit Rubinen nnd mehrere andere Juwelen ge-
raubt . Der Wert der entwendeten Gegenstände
belauft sich nach den Blättern auf mehrere
Millionen Lire . Die Polizei ist der Mei -
nung , daß die Täter unter den M Arbeitern zu
suchen sind , die in den angrenzenden Räumen
Reparaturarbciten auszuführen hatten . Da die
Mauern sehr dick sind , muß das Loch nach der
Schatzkammer in mehreren Nächten hergestellt
worden sein . Die Diebe ließen aui Tatort zahl -
reiche Einbrnchsgegenstände und elektrische
Taschenlampen zurück . Da die Diebe mit Hand -
schuhen gearbeitet haben , konnten keine Finger -
abdrücke gesnnden werden . Bezüglich des ge-
stohlenen Petrusringes ist noch zu bemerken , daßder Vatikan erst vor kurzem eine vollkommene
Nachbildung dieses Ringes anfertigen ließ , die
der Petrusstatue im Dom am Peter - und Paul -
Tage angesteckt wurde , mährend das Original in
der Schatzkammer verblieb . In dieser wurde
auch eine zerschlagene Monstranz ausgefunden ,die die Diebe zurückgelassen hatten , nachdem sie
sich überzeugt hatten , daß sie nicht aus echtemGolde war .
^ Oberhalb der Schatzkammer wurden in einem
Tack Ziegel - nnd Mauermassen gefunden , die von
dem Einbruchsloch herrühren . Darüber war
eine Kiste gestellt , in der die Arbeiter , die in der
Sakristei beschäftigt waren , ihre Werkzeuge auf -
bewahrten . Vorgestern hatten sie den Austrag
erhalten , die Räume , die für die Wohnung des
Kanonikus bestimmt waren , zu räumen , vorallem den Fußboden freizumachen und die Ar -
beiten zu beendigen . Sie antworteten , daß dies
erst am nächsten Tage möglich fein werde . Einige
Tage vorher war vom Plafond der Schatzkam -
mer der farbige Anstrich teilweise abgefallen .Tie Untersuchiing stellte eilte » Bau schaden ober¬
halb der Kammer fest . Die Arbeiter aber er -
klärten , sie hätten dort bei ihrer Arbeit auch ad -
gekocht und dabei Holz gespalten , wodurch die
Erschütterung entstanden sei . Tie Polizei hat
bisher vergeblich in allen römischen Garagen
nach dem Auto gefahndet , das zu ungewöhnlicher
Nachtzeit bei dcr Sakristei von St . Peter vorge -
fahren ist . Von ben Arbeitern wurden 7 in (ve -
ivahrsam genommen . Unter dem geraubten lvut
dürfte sich das sehr wertvolle Meßgerät des Kar -
dinalstaatssekretärs Mcrry del Val befinden ,das er vor einiger Zeit dem Papst geschenkt
hatte .

Amundsens festliche Ankunft
in Norwegen.

WTB . Oslo . 6. Juli .
Die gestrige Ankunft der Polarflieger erfolgtebei strahlendem Sonnenschein . Oslo ist reich

beflaggt . Längs der Straßen , öie die Polar -
flieget passierten , hatten sich mehrere Stunden
vor ihrer Ankunft zahllose Menschen versam -
melt . Ungefähr ein Viertel vor l Uhr flogen
5 Flugzeuge über öie Stadt . Es waren Mili »
tärflicger von Kjeller . Etwas später sah man
6 Flugzeuge über dem Fjord , barunter bas
Flugzeug N 26 mit den Polarfliegern an Bord .
N 25 näherte sich >) urch das Svalier von flag¬
gengeschmückten Motorbooten langsam der
Hobnoer Brücke . Die Königin , die sich an Bord
eines Motorbootes befand , fuhr bis zum N 35
uub begrüßte die P o l a r f l i e g e r . Als 5t 26
über de » Hafen flog , ertönten Salutschüsse .
Alle Schiffe im Hafen ließen die Sirenen er -
tönen . An der Hobnocr Brücke bestiegen die
Polarflieger eine Schaluppe . in der sie an das
Itter gerudert wurden . Die Begeisterung der
Zuschauer war groß . Storthingpräsidcnt Likkc
hieß die Polarflieger in einer Ansprache will -
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kommen . Amundsen erwiderte , indem er int
Namen seiner Gefährten nnd in seinem eigenen
Namen seinen Dank aussprach . Er schloß mit
einem Hoch auf Norwegen . Darauf fuhren die
Polarflieger in offenem Wagen juiti Schlosse .
Während 4er ganzen Fahrt begrüßten unge -
heuere Menschenmassen die Polarflieger . Im
Schlosse begrüßte öer König Amundsen nnö seine
Gefährten . Er überreichte Amundsen die Bür -
gertats -Medaille . Auch die Geführten erhielten
Auszeichnungen .

Nach einem zu Ehren der Polarfliegcr gege¬
benen Frühstück des Luftfahrtvereins sprach
Amundsen in einer von der Osloer Arbeiter -
Partei veranstalteten großen Arbeiterversamm¬
lung . Anf dem Wege zum Schloß , wo ein Ga -
ladiner stattfand , waren die Polarflieger wie -
derum Gegenstand begeisterter Huldigungen .
Der König feierte in einer Rede die Verdienste
der Expeöitionsteilnehmer . Hierauf ergriff
Amundsen das Wvrt und gab eine Schilderung
seiner Erlebnisse .

pariser „Gunst" für die Elsässer.
Die Elsässer in Marokko und die Marokkaner

im Elsaß .
Man schreibt uns aus dem Elsaß :
Ganz besonders groß ist die Unzufriedenheit

mit der französischen Marokkopolitik in Elsaß -
Lothringen . Es ist seit der „Befreiung "
1918. welche bei uns im Lande selbst nicht mehr
ohne Anführungszeichen zitiert werden kann ,
eine nicht ernstlich bestrittene Tatsache , daß die
elsaß - lothringischen Rekruten in einer die ande -
ren französischen Provinzen weit übersteigenden
Berhältniszahl in den Kolonien verwendet wer -
den , wo nicht nur Kriege mit den Eingeborenen
da ? Leben bedrohen , fondern auch das morde -
rifche Klima und die durch die Sprachverschieden -
heit und die brutale Disziplin leicht hervorge -
rusenen Auflehnungen gegen die Vorgesetzten ,
deren grausme Ahndung in den nordafrikanischen
Militärstrafanstalten in einem großen Prozent -
satz der Fälle den sicheren Tod bedeuten . Aber
!n Paris schont man gerne das eigene Blut und
välzt die Unannehmlichkeiten des Jmperialis -

mus auf die sowieso unznv ? lässigen Halbboches
cb . Das ging , solange es Frieden war , mit
einigem Schelten ab . Aber nun . nachdem alle
paar Tage Todesanzeigen elsäjsischer Marokko -
kämpfcr in den Zeitungen erscheinen , gewinnr
die Lache denn doch ein anderes Gesicht . Die
Straßburger „Humanitö "

, ein deutschgeschriebe¬
nes Kommunistenblatt , sagte dieser Tage : „Wo -
gegen wir uns heute wehren , das ist die Verwen -
düng unserer elsaß - lothringischen Söhne als
Kanonenfutter in Marokko . Es ist eine unbe -
smttene Tatsache , daß unsere Landeskinder ver -
hältnismäßig viel zahlreich er nach Marokko
geschickt werden als die anderer Provinzen . Das
nennen unsere Pariser Parademinister Befrei -
un « vom fremden Joch . Weil unsere Jungen
heute für einen republikanischen Im -
perialismus verbluten , nennt mans Fortschritt .
Die „befreiten " Elsaß -Lothringer wissen aus Er -
fahrung , daß es sich nicht lohnt , Milliarden zu
verpulvern und Tausende von Menschenleben
zu opfern , um andere zu „befreien " . Die elsässi -
ichen Bauern und Arbeiter haben nie verlangt ,
daß ein europäischer Krieg losgelassen werde , um
sie vom deutschen Joch zu „erlösen "

. Ja noch
mehr , selbst während des Weltkrieges haben die
Einheimischen nie verlangt , daß öas große
Morden auch nur einen Augenblick wegen El -
sgß -Lothringen fortgesetzt werde . Poinearö und
PainlevS waren leider anderer Ansicht . Die
bürgerlichen Blätter drucken diese Ausführungen
mit stiller Zustimmung ab .

Besonders böses Blut macht es , daß elsässische
Jünglinge , die den Bruder oder den Vater im
Weltkrieg verloren haben , an die Front geschickt
werden , während sich gleichzeitig überall im
Lande Schwarze und Braune herum -
drücken , um die Elsässer in Schach zu halten , und
sich aufführen — nun wie sich eben farbige
Franzosen gegen Deutsche aufzuführen pflegen .

Als dieser Tage auf dem Kleberplatz in Straß -
bürg ein junger Mann sich neugierig über das
Baby eines schwarzen Zollbeamten beugte , ohne
jede böse Absicht übrigens , schlug ihn dieser , ohne
ein Wort zu verlieren , derart ins Gesicht , daß
ihm das Blut aus Mund und Nase heraus -
sprang . Aber keine Hand rührte sich , nicht ein -
mal einen Schutzmann holte man . Es gab nur
ein dumpfes Gemurmel : Laßt ihn gehen , wir
bekommen doch kein Recht . Ein gebildeter Herr
rief laut : „Soweit mußte es kommen , damit uns
die Angen aufgehen , daß uns die Neger anf
unserem eigenen Grund und Boden ins Gesicht
schlagen .

" Noch größeres Aufsehen machten die
Ausschreitungen eines marokkanischen Unteroffi -
ziers in Saarburg , der mit mehreren Unter -
gebenen Verhaftungen vornahm , Passanten mit
dem Bajonett bedrohte und mehrere straßenweit
verfolgte , wobei ein älterer Herr genötigt wurde ,
in elegantem Schwung sich über eine hohe Ein -
friedignng zu retten und ein junger elsässischer
Urlauber , der seine Haustür verschlossen fand ,
nur dadurch dem Tode entging , daß der Ser -
geant im Begriff , ihn mit dem Kolben nieder -
zuschlagen , im Rausch stolperte und hinfiel . Die
Blätter erheben gegen * solche Vorfälle Protest ,
natürlich mit der nötigen Gedäinpftheit . Man
hat es ja nicht mit Deutschland zu tun , das sei-
nen ganzen Reichstag zur Verfügung stellte , um
aus den Uebergrissen eines dummen Jungen
eine Weltaffaire zu machen , sondern mit .Frank -
reich , das sehr schnell mit Cayenne bei der Hand
ist . Doch wird allgemein verlangt , man solle
diese rauflustigen Elemente in den Krieg und
dafür Elsässer nach Hause schicken . B .

Um die Einreiseerleichterungen nach Elsak -
Lothringen .

TU . Stratzburg , 6 . Juli . Auf eine Eingabe
des Straßburger Bürgermeisters nud Abgeord -
neten Peirotes zwecks Erleichterung des Grenz -
verkehrs und der Paßformalitäten im Ver -
kehre mit Deutschland hat die französische Re -
gierung geantwortet , daß „die zuständigen
Ministerien nicht verfehlen , durch internationale
Abkommen den Umschwung zu beschleunigen ,
der geeignet ist, die Interessen des Elsasses zu
begünstigen ." Praktisch wird damit an den im -
mer noch bestehenden Sonderbestimmungen für
Elsaß - Lothringen nichts geändert , weil die
französische Patzvisa in den deutschen Reise »
pässen weiterhin unter ausdrücklichem Aus -
fchluß der Departements Haut -Rhin , Bas - Rhin
und Mofelle bewilligt werden .

Deutsches Reick
Der Zoll - Untersuchungsausschuß .

WTB . Berlin , 6 . Juli . Der Handelspolitische
Ausschuß des Reichstages bestätigte vorgestern
die Beschlüsse seiner Unterausschüsse , die sich auf
die Einfetzuna einer 'Kommission zur Unter -
suchung der Notwendigkeit von Agrarzöl -
l e n beziehen . Gemäß öen Beschlüssen des Un -
terausschusseS beschloß der Handelspolitische
Ausschuß , als Borsivenöen der Kommission
Nabethge un5 als Stellvertreter den Abg . Aug .
Müller zu bestimmen . Als Beisitzer werden der
Kommission die Nationalökvnomen Warmbold
unö Sehring , sowie zwei Betriebswirtschaftler
oder Wissenschaftler angehören . Die fünf groß -
ten Fraktionen/einschließlich der Kommunisten ,
werden Surch je 2 Mitglieder unS die kleineren
Fraktionen durch je ein Mitglied vertreten sein .

Die „Grüne Messe" in Köln .
V/IL . Köln , 4 . Juli . Heute vormittag wurde

ohne besondere Feierlichkeiten die Rheinische
grüne Messe , die bis zum 12. Juli dauert , ervss -
net . Mit ihr nimmt eine Veranstaltung ihren
Anfang , die als die eindrnckvollste Kundgebung
der rheinischen Landwirtschaft in diesem Jahre
bezeichnet werden kann . Gegenüber der ersten
Grünen Messe im vorigen Jahre ist vieles ver -
vollkommnet und erweitert nnd manches Nene
hinzugekommen . Die Ansstellungsflache in dem

Freigelände der Messe und den umliegenden
Hallen hat einen Gesamtumfang von etwa
20 000 Quadratmeter . Die Beschickung der Messe
übertrifft alle Erwartungen . Trotz der erst vor
einigen Tagen in Stuttgart abgehaltenen Wan -
derauSstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft sind die bekanntesten Firmen der
landwirtschaftliche Maschinen - herstellenden In -
dnstrie vertreten . Von einzelnen Veranstal -
tungen seien erwähnt : Die Rindviehausstellung ,
die Provinzial -Pferdeausstellung , die Fischerei -
ausstellung , Ausstellung von Frühobst nnd Ge -
müse , sowie eine Geflügelschau mit etwa 2000
Stück und eine Ausstellung für , Forstwirtschaft .

Gegen die Aussaugung der
Wirtschaft durch Steuern .

Leipzig . Juli . Gestern hat hier eine große
Kundgebung des Hansabundes stattgefunden , in
der gegen die Steuerpolitik protestiert wurde .
Einmütig wurde folgende Entschließung
angenommen : ^ ,

„Die auf Veranlassung des Hansabundes sur
Gewerbe , Handel und Industrie am Sonntag ,
den 5 . Juli 1925 in Leipig versammelten Ver -
treter van Gewerbe , Handel nnd Indu¬
strie richten an die Reichsregierung und den
Reichstag die dringende Forderung , die gegen -
wärtig zur Beratung stehende Steuerreform
vor ihrer endgültigen Verabschiedung weit
mehr den wirtschaftlichen M i n d e st -
forderungen anzupassen , als öies bisher
geschehen ist . Vor allem aber geben die Ver -
sammelten der Ueberzengnng Ausdruck , daß die
grundsätzliche finanzpolitische Einstellung der
Reichsregierung von einer für die Zukunft für
Staat und Wirtschaft gleich gefahrvollen

Ueberschätzuug der dauernde « Leistungsfähig -
keit der deutscheu Wirtschaft ausgeht ,

und daß insbesondere durch die Zusammenwir -
kung der Steuern in Reich , Ländern und Ge -
meinden der Wirtschaft Belastungen auferlegt
werden , die untragbar sind und die weitere Wie -
deraufbauarbeit der deutschen Wirtschast ernst -
lich gefährden .

Die gegenwärtige Steuerreform ist für die
nächste Zukunft des deutschen Wirtschaftslebens
von ausschlaggebender Bedeutung . Nur wenn
es jetzt gelingt , die Grundlagen für ein ertrag -
liches Verhältnis zwischen Volkswirtschaft und
Steuern zu schassen , wird es möglich sein , daß
die Wirtschaft praktisch die großen nationalen
Ausgaben für das Staatsganze zu erfüllen ver -
mag , die sie in Erkenntnis ihrer Verpflichtung
vor Gegenwart und Zukunft des deutschen Vol -
kes jetzt zu erarbeiten hat .

An das deutsche Unternehmertum aus Ge -
werbe , Handel und Industrie richten die Ver -
sammelten die dringende Mahnung , alles für
eine Vereinheitlichung der wirtschaftspolitischen
Kräfte dieser Erwerbsstände einzusetzen , um in
letzter Stunde die Beachtuna der wirtschaftlichen
Erfordernisse in der Finanz - und Steuergesetz -
gebung zu erwirken ."

Der Mißbrauch des Abgenrdnetsnmandats .
Berlin , 4. Juli . In der gestrigen Reichstags -

sitzung verwies der Abg . F r i ck <Vök .) auf die
Vernehmung des Abg . Lange - Hegcrmann vor
dem Barmat -Ausfchuß des Reichstags , die er -
geben habe , daß Lauge -Hegermann mit Wissen
zwei Millionen Postkreditgelder , die für das
besetzte Gebiet bestimmt waren , im östlichen
Sachsen für eine bankerotte Firma verwendet
habe und außerdem für Unternehmungen , benen
er nahestand . Ein anderer Sterblicher würde
wegen dieser Handlungen scho

'tt im Zuchthaus
sitzen. Nur dem Schutze der Immunität ver -
danke Lange - Hegermann noch seine Freiheit .
Er fordere daher , daß der völkische Antrag zu
Beratung komme , der verlangt , daß der Artikel
38 der Reichsverfassung zwei > Zusätze erhalte ,
wonach gegen ein Mitglied des Reichstags , das
in gewinnsüchtiger Absicht seinen Ein -
flutz als Abgeordneter mißbraucht , so daß es

gegen die guten Sitten und die Ehre und das

Ansehen der Volksvertretung verstoße , der

Staatsgerichtshof auf Verlust der Mitgliedschaft
zum Reichstag erkennen kann .

Die Abgg . Dr . Breitscheid <Soz .) und Pfleger
sBayr . Vp .) widersprechen diesem Verlangen , da

es unmöglich sei, zum Falle Lange - Hegermann
abschließend Stellung zu nehmen , so lange die

Vernehmung Lange -Hegermanns selbst noch gar
nicht abgeschlossen Md der Ausschuß des Reichs -

tags uoch zu keinem abschließenden Ergebnis
seiner Untersuchung gekommen sei.

Der Einwand ist nicht stichhaltig . Es handelt
sich um eine Frage , an der die Oeffentlichkeii
größtes Interesse hat , und auch der Reichs - ag

hätte allen Grund , dafür zu sorgen , daß das

Mißtrauen der Oeffentlichkeii gegenüber dem
Parlament beseitigt wird .

Saöiscke Politik
Zur Aussperrung im Baugewerbe .

WTB . Freiburg i . Br ., 6. Juli . Der Verband
badisch -psälzischer Zimmermeister und der La »-

desverband der Gipser - und Stukkateurmeister
in Ba >den und der Pfalz haben sich mit dem
Deutschen Arbeitgeberbunö sür das Bau¬
gewerbe , Landesverband Baden , solidarisch er *

klärt und beschlossen , die Aussperrung
1 . Juli salso rückwirkend ) in öen baöisDen Be -

trieben ebenfalls zur Durchführung zu bringen -

VerschieSeneMeldungen
Der englische Rundflug .

WTB . London . 4 . Juli . Der Flieger BarnarS
flog heute 419 englische Meilen , von London
nach Renfrew , mit einer Zwischenlandung in
Glasgow , die er wegen eines Motordefekts vor -

nehmen mußte . Er vollendete damit den groß -

britannischen Rundflug und gewann den Preis
von 1600 Pfund Sterling .

Mordversuch am eigenen Bruder .
Pr . Berlin . 0 . Juli . Am Sonntag früh meldete

sich der 17 jährige Arbeiter Friedrich Zielke bei
der Berliner Polizei und gab an , seinen Bruder
ermordet zu haben . Als die Polizei in die Won -

nung Zielkes eilte , fand sie im gemeinsamen
Schlafzimmer den 19 jährigen Paul Zielle mit
einem nur noch schwachen Lebenszeichen im Bctt
liegen . Es stellte sich heraus , baß der jüngere
seinem älteren Bruder , mit dem er sich am
Samstag abend gezankt hatte , in der Nacht drei
wuchtige Beilhiebe mit der scharfen Schneide auf
den -Kopf versetzt hatt - Der Bruder glaubte ,
den Paul getötet zu haben .

Eschwege . 5 . Juli . Im Eisenbahntunnel der
Strecke Eschwege —Leinefeld wurde gestern ein
Liebespaar mit schweren Kopfverletzungen
tot aufgefunden . Anscheinend liegt Selbstmord
vor . Der Grund ist unbekannt .

WTB . Krauichfeld an der Ilm , 6. Juli . 25 Per -
fönen find hier an Typhus erkrankt . Das
Baden in der Ilm ist verboten .

Rom , 6. Juli . Ueber Croscenzago bei Ma ^
land ist gestern ein schwerer W o l k e n b r u Ä
niedergegangen und hat von einigen Werkstat -
ten die Dächer heruntergerissen . Mehrere Ar -
beiter sind schwer verletzt worden . Der Sturin
hat großen Schaden angerichtet .

A . i, . ■ iv,2ai Alpenlnftknrort Wnflen (900 »
II. 51 ) a . d . flotthardroute (Bahnstation

* Kurhans Waflen . Vomehrn .behag ' -
Familienhotel in bevorzugter Lage.

ensionspreis m . Z- v . Gm . 8 .— an . Ausflugszentrum . Prospekt .

Gioiio .
Von

Professor Dr . Nasse , München .

Im Jahre 1210 hatte der heilige Franz von
Assisi vom Papste Innozenz III . das Recht der
freien Predigt , der Predigt der Liebe an die
Menschen , erbeten und erhalten . Am Karfrei -
tag 1300 trat Dante in seinem „Inferno " die
Wanderung ins Jenseits an . Im Werke Giot -
tos , des ersten in Wahrheit modernen Malers ,
der über die Formanschauung der nicht unbedeu -
tenden Meister des 13. Jahrhunderts hinaus
gehend , völlig mit der byzantinischen Tra -
dition bricht , spiegeln sich die rührenden , tief
innerlich poetischen Erlebnisse aus dem Leben
des heiligen Franz . der sich zum Bettler er -
niedrigte , selbst den Aussätzigen den Bruderkutz
nicht versagte und als Ordensrcgel die Gelübde
der Armut , Keuschheit und des Gehorsams auf -
stellte . In den Darstellungen aber des jüngsten
Gerichts , die das 14. Jahrhundert seit Giotto der
Menschheit mahnend an die inneren Mailern der
Kircheneingänge malen lätzt , zittern die über -
gewaltigen Visionen des Dichters und Propheten
nach . Immer noch überragt die Fresko -
malerei , wenngleich auch führende Meister wie
Giotto daneben das Tafelbild pflegen . Von
Giotto ist die Akademie - Madonna in Florenz
das einzige Tafelbild , das allseits ihm nnbestrit -
ten zuerkannt worden ist. In diesem Tafel -
bild , um 1310/15 , erlebt man zum erstenmal die
erstrebte Wechselbeziehung zwischen Mutter und
Kind , die der byzantinischen Weltfernheit ,
Feierlichkeit und Beziehungslosigkeit ein Ende
setzt . Als Freskomaler beginnt er mit der aller -
dings jetzt sehr übermalten „Navieella " an der
Peterskirche Roms . In kühnster Bewegung
und Verkürzung ist hier das „Herr hilf mir ,
ich versinke, " die Furcht und die nahe Hilfe dar -
aestellt . Hinsichtlich der großen , sehr bekannten
FreSken in der Ober - und Unterkirche zu Assisi
gibt es unter den Fachgelehrten keine Ueber -
einstimmnng . Manche sehen in ihnen , die
sicherlich zum mindesten in der Ausführung auf
mehrere Hände zu verteilen sind , ein Jugend -

werk , andere ein Spätwerk . Im ersten Falle
könnte man sich nicht erklären , woher im Stil
noch so auffallende Zusammenhänge mit Cima -
bue bestehen , der altertümlicher ist als Giotto .
Wir halten diese Fresken wegen ihrer Ueber -
fülluug und durch die zahlreicheren Einzelheiten
für ein Spätwerk und glauben , daß Giotto wohl
die Gesamtleitung der Arbeiten hatte , im ein -
zelnen aber die Ausführung der meisten Fres -
ken seinen Schülern überließ . Dargestellt sind
Szenen aus dem alten und neuen Testament
und aus dem Leben des heiligen Franz . Letz-
tere wohl von Giotto selbst . 1305 bis 1307 ent -
standen die eigenhändigen Fresken der Marien -
kapelle , die Serovegni in der Areuakirche zu
Padua stiftete . Sie ziehen sich in drei Reihen
übereinander auf den Langseiten des ein -
schiffigen Raumes bis zu beiden Seiten des
Triumphbogens entlang und schildern das Le-
ben der Maria und des Heilandes . Auf dem
Sockel sind , grau in grau , die Figuren der Tu -
genden und Laster gemalt . Am Triumphbogen
selbst ist die Herrlichkeit Christi dargestellt , über
dem Eingang das Jüngste Gericht . AlleS ist
wirklich Malerei und nicht nur farbige Um -
ritzzeichnnng . Der Grund ist blau . Von die -
fen Fresken , die völlig rhythmisch sich der ge -
gebenen Bildsläche einordnen , muß man aus -
gehen , will man klar werden über Giottos Werk .
Hier zeigt es sich, wie dieser Feuergeist das
Leben der Maria mit der Sprache eines lyrischen
Dichters und die Passionen mit der Gewalt eines
Dramatikers zu erfüllen wußte . Hier begreifen
wir , was es heißt , wenn man Giotto nachrühmt ,
daß er zum erstenmal « die Darstellung in voller
Konzentration auf den geistigen Inhalt , mit
Beschränkung auf das Wesentlichste , bei völliger
Naturwahrheit und feierlicher Haltung , an -
zupacken vermochte . Hier haben wir bei on -
nähernd richtiger Perspektive , zum erstenmale
wieder seit der Spätantike , die Darstellung des
zwar nicht mathematisch richtigen Raumes , der
erst mit Masaeeio kommt , aber die des richtig
beobachteten . Dabei werden die Gebäude von
außen und innen zugleich dargestellt , d . h . man
arbeitete noch raumabschließend , nicht räum -
eriveiternd . Dabei sind die Felsen noch wie in
der altchristlichen Malerei behandelt . Und zu -

gleich wird immer mehr das Problem der Ein -
heit von Ranm und Figur zu lösen versucht .
Stets weiß der Meister seinen Menschen be-
deutungsvolle Charakteristik zu geben , von ihrer
besonderen Art und ihrer Handlungsweise pak -
kend zu erzählen . Sie selbst aber bekommen
körperliche Wucht und plastische Schwere , wer -
den zu raumbildenden Faktoren und so in die
bewegte Darstellungsweise mit einbezogen , daß
sie , zu gesetzmäßig gebildeten Gruppen verteilt ,
die Fläche gliedern und ihr zugleich den festigen -
den , abschließenden Rahmen geben . Nie aber
werden die Bildslächen überfüllt , nie gibt es
ein Zuviel . Teile sind für den Teil gegeben ,
wie ein Baum einem Wald , eine Mauer eine
Stadt , zwei Musikanten ein Orchester bedeuten
sollen . Dies olles gilt nnn auch sür die Fres -
ken der Capella Bardi von Santa Croee in Flo -
renz von etwa 1317, die das Leben des heiligen
Franz monumental und gemütvoll zugleich schil-
dern . Und ebenso gilt es für die Fresken der
Capella Peruzzi bort , wo drei Vorgänge aus
dem Leben Johannes des Täufers und Johan -
nes des Evangelisten feierlich und bewegt zu -
gleich vor Augen geführt werden . Die Fresken
einer Kapelle im Bargello mit der Magdalenen -
legende , der Hölle und dem Paradies , sind fast
völlig zerstört . Auch das berühmte Bild des
Dante ist sehr übermalt . Eine Beschreibung
aller Bilderfolgen , die wir nannten , können wir
nicht geben . Erinnern wir nur daran , wie in
der Beweinung zu Padua die Rückenfiguren der
klagenden Frauen gleich Symbolen des ver -
steinerten Schmerzes erscheinen , wie der hell »
schimmernde Leichnam des Herrn dort so an -
geordnet ist , daß er wie in ein Netz von Strah -
len eingebettet erscheint , gleich dem höchsten Gut
in einer kostbaren Monstranz . Erinnern wir
darn , wie die Augen der Maria noch ein letztes
Fiinkchen Lebens in den gebrochenen Augen des
Erlösers zn suchen scheinen , wie ja immer bei
Giotto so gern Auge in Auge innigst sich tancht

, Erinnern wir auch noch daran , mit welchem
Ausdruck unendlicher Reinheit die heilige
Magdalena im „Noll mc tangere " die Hände ihrer
Sehnsucht zum Herrn entgegenstreckt und mit
welch unsäglicher Güte der Herr eine leise Ge -
bärde nur der Abwehr macht . Und wie gerade

hier im Gegensatz vom Senkrechten zum Wag -

rechten ein besonders wirkungsvolles Gleich '

gewicht der Massen erzielt wird . Erinnern wir
schließlich noch daran , wie auf dem Bilde
„Joachim bei den Hirten " die kummergebeugte
greise Gestalt Joachims in wirkungsvollste »'
Kontrast steht zu der gestraffteren Haltung der
erstaunten Hirten , und wie die Herde der Lamm «
lein schnuppernd und witternd aus dem Stalle
quillt . Auch , wie in königlicher Würde mitten
im Zug der Frauen und doch für sich allein ,
Maria im Hochzeitszuge einherschreitet , den ein
Geiger und Flötenspielers zwischen Greisen er -

öffnet . Nie wird man die Innigkeit der Ge -
bärde vergessen , mit der die Brüder von ihrew
toten heiligen Franz Abschied nehmen , dessen
liebes totes Haus zum Schwerpunkt der Koni -

Position wird , wo die Totenzeremonien selber
in ihrer liturgischen Feierlichkeit im gut be-

obachteten Gegensatz zu jenem Ausbruch der
Empfindungen bei den frommen Franziskaner »
erscheinen .

Theater unöRüM
Schauspielschluh im Badischen Landestheater .

Das Schauspiel brachte zuguterletzt zur Erin -

nernng an öen 100. Geburtstag des Spanöauer
Lustspieldichters und ehemaligen Offiziers ©u <
stav von Moser dessen jahrzehntelang &.e

'
währten Schwank „ Das Stiftungsfest "

^
neuer Einstudierung heraus . Die Aufführung
brachte zwei Sensationen . Die Zeit seit 187»'
in der dieser Schwank entstanden ist , schien stw '

gestanden zu sein . So echt spielte zum ei » cn
das Karlsruher Künstlerpersonal und so harin -
los froh und ehrlich vergnügt nahm zum andern
ein durch literarische und politische Revolutionen
anscheinend unbeirrtes tit . Publikum das ver ^
table Kasperletheater auf . Mit einer entivaf "

nenden Heiterkeit erschollen die beglückten Law '

salven über Witze und Situationen , die nia »
eine Viertelstunde vorher unentrinnbar komme »
sah . Soll man sich darüber freuen oder de»
Kopf schütteln über diese , durch nichts zu erschw '

ternde Anspruchslosigkeit ? Freuen wir uns .
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flus Baden
Mord bei Hambrücken ?

Hamb rücke« ( Amt Bruchsal ) , 6 . Juli . Am
Sonntag früh wurde bei der hiesigen Eisenbahn -
Unterführung die Leiche eines Mannes
lUlfgefunden , dem anscheinend mit einem harten
Gegenstand ein Schlag gcfen die Schläfe versetzt
worden war . Die Ermittlungen ergaben , daßes sich um einen aus Hambrücken gebürtigen ge-
wissen Thome handelt , der schon wiederholt mit
öem Strafgesetz in Konflikt geraten war und er -
heblichc Strafen hinter sich hat . Nach den Blut -
wuren zu urteilen , ist die Fundstelle nicht der
eigentliche Tatort . Die Kriminalpolizei ist eifrig
bemüht , Licht in die Angelegenheit zu bringenund des Täters habhaft zu werden . Es läßt
Vch noch nicht sagen , ob vorsätzlicher Mord . Tot -
schlag oder Körperverletzung mit Todesfolge vor -
uegt . — Zu dem Leichenfund bei Ham -
« rücken (Amt Bruchsal ) erfahren wir zuv « r -
lässig noch folgendes : Die aufgefundene Leiche
?it die des Bäckers Ludlvig Thome aus Lan -
geubrücken . Sie wurde am Samstag abend
beim Wagbach an der Strecke Hambrücken -Wie -' ental aufgefunden . Die tödliche Wunde rührt
entweder von einem Hieb oder von einem Schutzher . Anscheinend ist die Leiche etwa 150 Me -
ter vom Tatort verschleppt worden . Die auf -
gefundenen Spuren lassen auf Mord schlietzen .Unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft' it inzwischen der Händler Wendelin Wagner
aus Stettfeld verhaftet worden .

Erleichterungen im badisch-schweizerischen
Grenzverkehr .

tu . Konstanz , 5. Juli . Das eidgenössi .
sche Justiz - und Polizei - Departe -
w e n t hat den beteiligten Regierungen Vor -
Ichläge für neue Erleichterungen im badisch -
schweizerischen Grenzverkehr gemacht , wonach

Q. die bisher ungleiche Zone für den Nah -
und Ausflugsverkehr einheitlich gestaltet und
«er zulässige Aufenthalt im Einreisegebict auf
? Tage , statt bisher einen Tag . erhöht werden
<oll . Auch die AuSflugsdauerbewilligung soll
Erleichtert werden .

Wie die „Konstanzer Zeitung " mitteilt , sind
^>ese Vorschläge bereits vor Wochen an die
Mische Regierung gegangen und von dort nach
^ tuitgart und Berlin weitergeleitet worden .<-on der Schweiz aus stünde der Einführungl-er neuen Erleichterungen nichts im Wege .

Grogfcuer in Zell i . W.
Zell ( Wiesental ) , 5. Juli . Die Flor et »

Seidenspinnerei Zimmerlin - F o r -
e a r t & Co . wurde gestern abend von einem
Ich wer e n Brande heimgesucht . Der Be -
treib war bereits geschlossen , als man gegen^ Uhr plötzlich hohe Flammen aus dem Ma -
lerialschuppen emporlodern sah . Dem Feuer ist
oer ziemlich große Materialschuppen zum
». pfer gefallen und auch die Büroränmlichkei -
teil wurden in Mitleidenschaft gezogen , da hier
?er Dachstuhl abbrannte . Im Fabrikhofe' prang das Feuer auch auf den Maschinenraumüber , der aber im großen und ganzen gerettetweiden konnte . Auch das angebant 'e Wohn -
yaus konnte gerettet werden . Die eigentlichengroßen Fabrikanlagen , mit den umfangreichenArbeitsräumen haben nur wenig Schaden ge -
litten , so daß nach Beendigung der Aufräu -
wungsarbeiten der Betrieb wohl fast vollstäu -
big weitergeführt werden kann . Der um 9 Uhr
abends einsetzende starke Gewitterregen bot den
Flammen Einhalt . Grotze Befürchtung be-
stand , daß das Feuer auf den Gaskessel über -
greisen könnte , aber auch diese Gefahr konnte
abgewendet werden . Außer der Zeller Feuer -
wehr beteiligten sich auch die umliegenden Weh -
*en an der Bekämpfung des Brandes . Beson -
ders wirksam war die Tätigkeit der Schopf -
Weimer Motorspritze , lieber die Ursache des
Brandes verlautet noch nichts Bestimmtes .

6 ? . Heidelberg , ö. Juli . Die Schlepp -
f ch i f f a h r t auf dem Neckar mußte gestern
eingeteilt werden , da infolge der anhal -
tenden Trockenheit der Wasserstand soweit ge-
sunken ist, daß die Kähne mit ihrem Tiefgang
nicht mehr passieren können .

dz . Donaueschingen , 5. Juli . Das Mini¬
sterium des Innern hat den ganzen Amts -
bezirk D o n a u e s ch i n g e u als gefährdet
erklärt und dnrch das Bezirksamt die Verhän «
gnng der Hunde sperre veranlaßt . Die
gleiche Maßnahme wurde auch für den ganzen
Amtsbezirk K o n st a n z durchgeführt .

dz . Neustadt i . Schwarzwalö , ö . Juli . Nach
einer amtlichen Bekanntmachuna des basischen
Bezirksamtes Neustadt ist nun auch dort die
H u n d e t o l l w u t ausgebrochen , wie an
einigen Fällen einwandfrei festgestellt werden
konnte . Behördlicherseits wurde die Hunde -
sperre verhängt .

tu . Titisee , 5. Juni . Durch Blitzschlag
wurde das Wohngebäude des Landwirts Heinrich
K r e u tz im Alten Weg eingeäschert . Das Feuer
zerstörte auch die Scheuer , wobei ein großer Teil
der Heuernte mit verbrannt ist . Außer dem
Viehbestand konnte nichts gerettet werden .

dz . Wyhlen (Amt Lörrach ) . S. Juli . Auf der
Straße nach Badifch -Rheiufelöen stieß dieser
Tage ein Lastkraftwagen mit einem P e r -
1 o n e na n t o mit so großer Wucht zusammen ,
daß letzteres in einen Trümmerhansen verwan¬
delt wurde . Die Insassen beider Gefährte ka-
men glücklicherweife mit dem Schrecken davon .

tu . Ueberliugen , 5. Juli . Ein auf der Wan -
derfchafi befindlicher Arbeiter namens Stolz
aus Freiburg ist hier im Bodensee ertruuk en .
Obwohl des Schmiwmens nnkundig , hatte er sich
auf . einem Brette auf den See hinausgewagt
Er stürzte ins Wasser , wobei sast noch ein weite -
rer Mann , der den Unvorsichtigen retten wollte ,
ebenfalls ertrunken wäre .

dz . Konstanz , 5. Jnli . Unter dem Borsitz von
Direktor Dr . Pa u lfe n fand am 3V. Juni im
Jnselhotel in Konstanz eine Mitglieder -
Versammlung der Industrievereini¬
gung des SeekreiscS ( Sitz Radolfzell ) statt .
Der Vorsitzende erstattete den Tätigkeitsbericht
über die seit der letzten Versammlung bearbei -
teten Angelegenheiten . Das Hauptinteresse er -
streckte sich auf die Bearbeitung des Arbeits -
Marktes in Singen nnd Radolfzell , sowie auch
lohnpolitische Fragen . Bei dieser Gelegenheit
wurde anch zu dem zurzeit im Gange befind -
lichen Arbeitskampf im Baugewerbe Stellung
genommen , und die Unterstützung der Baunn -
ternehmer beschlossen . Die Bereinigung hat
ihre Mitgliederzahl seit der im März ^ -folgten
Gründung verdoppelt und erstreckt sich jetzt
auf die Gesamtindustrie des badischen Bodensee -
kreise ».

tu . Konstanz , 5 . Juli . Ein verhängnis¬
volles Ende nahm eine Schwarzfahrt ,
die von drei jungen Leuten in einem Auto aus -
geführt wurde . Einer der jungen Leute , ein
Hilfsarbeiter gab vor , das Auto führen zu kön-
nen . In rasender Fahrt ging es durch die Stra -
ßen der Stadt . Der unerfahrene Autolenker
wußte den Kraftwagen nicht mehr zum Halten
zu bringen - Zein Bruder , der selbst ein Auto
besitzt , bemerkte die rasende Fahrt , und unter -
nahm es nun , dem in - furchtbaremTempo dahin -
sausenden Wagen nachzufahren . Es gelang ihm
auch , den Wagen einzuholen und von seinem
Auto in das andere zu springen und dieses dann
zum Halten zu bringen . Kurz vorher war einer
der drei Insassen aus Furcht vor einem Unglück
aus dem in voller Fahrt befindlichen Kraftwagen
herausgesprungen und dabei auf einen Randstein
gestürzt . Hierbei zog er sich so s ch w e r e K o p s -
Verletzungen und andere Verletzungen zu .
daß er alsbald nach seiner Uebersührung ins
Krankenhaus starb .

Aus der Pfalz.
- y - Landau , 3. Juli . Der große „Pfälzer

Waldverein " wird am Sonntag , den
30. August , zum ersten Male nach dem Kriege

einen Gesamtausflug veranstalten , der
die „Pfälzer Wäldler " nach der alten Bar -
barossa -Stadt Kaiserslautern führen soll . In
den Borkriegsjahren bildeten die alljährlich
wiederkehrenden Gesamtausflüge dieses Ver -
eins , der heute noch 120 Ortsgruppen umfaßt ,
eine ständige Einrichtung , die sich außerordeut -
licher Beliebtheit erfreute und stets eine starke
Anziehungskraft ausübten . Nahmen doch alle
Ortsgruppen diese Gelegenheit zu einem allge -
meinen Stelldichein bereitwilligst wahr , eine
Gelegenheit , die jeweils auf die Tätigkeit der
einzelnen Ortsgruppen sehr befruchtend wirkte .
Ist Jupiter Pluvius , worau wir nicht zweifeln ,
den Pfälzer Wäldlern auch Heuer gnädig und
huldvollst gesinnt , so darf „Latrina " mit einem
Massenbesuch rechnen , den sie in ihre » Mauern
bislang noch nicht gar so häufig zu verzeichnen
hatte . — Die Weinaussichten in der
Gegend der Oberhaardt , die noch Mitte
Juni zurzeit der Rebenblüte glänzend genannt
werden , sind heute infolge der Arbeit des Biel -
fraßes Heuwurm sast auf ein Nichts zurück -
gegangen . Vielfach steht der Winzer fassungslos
„An dem Grabe seiner Habe "

, um eine sehr bit -
tere Enttäuschung reicher , um frohe Hoffnun -
gen um so ärmer geworden . Seit Menschen -
gedenken hatte die verhängnisvolle Wurm -
kalamität keine derartige Ausdehnung ange -
nommen .

KusNachbartLnSem
dz . Basel , 5 . Juli . In der Nacht vom Sams -

tag auf Sonntag wurde durch eine Feuers -
b r u n st die 'Schokoladenfabrik Rudin - Gabriele
in der Birfigstraße zerstört . Die Vorräte wur -
den samt den Fertigfabrikaten durch den Brand
völlig vernichtet . Ueberdies sind die Maschinen
so beschädigt worden , daß sie wertlos geworden
sind . Der Schaden an Maschinen Und Vorräten
allein dürfte etwa 200000 Franken betragen .
Heber die Brandursache weiß man bis zur
Stunde noch nichts Bestimmte -'

Lunte «tdrsnik
Kein Kanal -Tunnel . In der Generalver -

sammlung der Kanal - Tunnel - Gesellschaft in
London teilte der Vorsitzende , Baron von Er -
langer mit , daß die Aussichten eines Tunnel -
baues unter dem englischen Kanal ungünstig
seien . Das neue englische Kabinett habe sich mit
dem Bauplan beschäftigt und die Entscheidung
dem Berteidigungs - Ausschuß überlassen . Der
Ausschuß habe den Plan abgelehnt , und da die
Regierung ihn unter diesen Umständen nicht
unterstützen könne , so sei er für 's erste erledigt .
Die Kanal - Gesellschaft wirb sich aber nicht da -
von abschrecken lassen , ihren Plan weiter zu ver -
folgen .

Im Laude des Aberglaubens . Eine seltsame
Geschichte von Zauberkunst und Hexenkraft wird
aus der Lombardei berichtet . Eine Wahrsagerin
hatte besonders großen Zulauf von jungen
Mädchen , die sich in Liebesangelegenheiten Rat
holten . Eines Tages kam ein solches Mädchen
und fragte , wie sie sich an ihrem Liebhaber , von
dem sie verlassen worden sei , rächen könne . Die
Wahrsagerin versicherte dem Mädchen , es stehe
in ihrer Kraft .den Treulofen durch eine schwere
Krankheit zu strafen , wenn sie eine Photographie
des jungen Mannes in kochendes Wasser legenkönne . Das junge Mädchen brachte dann auch
eine Photographie seines früheren Liebhabers ,und während die Wahrsagerin sich anschickte , da -
mit die angekündigte Prozedur vorzunehmen ,entdeckte die Besucherin zu ihrem Schrecken aufdem Tisch die Photographie ihres Bruders mitNadeln aufgespießt . Der Bruder war vor kur -
zem an einer schweren Krankheit gestorben Das
Mädchen lies sofort nach Hause und erzählte ihrErlebnis . Natürlich glaubte nun jeder , der
junge Mann sei ein Opfer der Hexe geworben ,und es entstand ein großer Auslauf von empör -ten Menschen , die die Wohnung der Hexe stür -men und an der Frau Rache nehmen wollten .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badische » Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den 6 . Jnli :

Badische Meldungen .
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Stärke

ffBrtigftu-,1 568 761 .7 12 14 12 SW leicht Nebel 2 J
Karliruhe120 761 .7 16 12 14 SW leicht beb . 5
Bade» . . 218 761 .9 15 30 14 SO leich , beX 6
St.Bl-sien780 — 11 24 10 NW leicht wölk. 22 —
SfettSetg*)1497 68S.0 5 17 4 W leicht Nebel 14 —

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meeres -
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze * . 583 .8 —2 WNW schwach Nebel
Berlin . . . 759 .8 18 ONO leicht bedeckt
Hamburg . . 758.1 11 W leichi halbbed
Spitzbergen . 758.5 6 SW leicht wolkig
Stockholm . 757.2 17 NW leicht bedeckt
Lister . . . 757.8 14 N leicht wolkig
Kopenhagen . 758.6 19 WNW schwach heiter
Crondon

»London » . 76145 17 W leicht heiter
Brüssel . . . — — — — —

Paris . . . 763.5 16 WNW tetcht heiter
Zürich . . . 763.7 15 W leicht bedeckt
Gens . . . . 764 .5 16 SW leicht bedeckt
Lugano . . . 761.0 16 N leicht halbbed.
Genua . . . 7616 18 S leicht bedeckt
Venedig . . 760 .4 21 W leichi heiter
Rom . . . . — — — — —
Madrid . . . — — — —

Wien . . . . 761.0 17 WNW leicht halbbed .
Budavest . . 759.1 20 NW Irisch Regen
Warschau . . — — — —
Algier . . .

* Luftdruck örtlich .

Der gestrige Sonntag war in Baden durch -
weg ziemlich kühl «Maximum Karlsruhe 19
Grad ) , und bewölkt bei in der Ebene mäßigen ,
in Südbaden und Gebirge ergiebigeren Regen -
fällen . Das gestern noch über Norddeutschland
lagernde flache Tief hat sich weiter nach Nor -
den verlagert ? hoher Druck drängt von Süd -
westen nach . Trotzdem wird eine wesentliche Bes -
seriing der Wetterlage vorerst nicht eintreten ,
da bei dem Zustrom feuchter kühler Seeluft aus
dem Westen mit einer Aufheiterung nicht gerech¬
net werden darf .

Wcttcraussichtcu für Dienstag , den 7. Juli :» '" bselnd bewölkt . , mäßig warm , zeitweise
leichte Strichregen .

Schustorinlel
ftcftl . . . .Maxau . . .

Mannheim

Wasserstand .
6. Juli 5. Juli

. 0.97 m 1.85 m. 2.01 m 2.05 m. 3.69 m 8.67 m
. — m mittags 12 Uhr 3.65 w
> — m abends 6 Uhr 8.66 m. 2.89 m 2.48 m

Kaiser - Natron
macht alle Speisen leichr verdaulich ,
darf in keiner Küche fehlen .
Jn Originalpackung. Rh &pfe graiis in meisten Geschäften

Arnold Holste Wwe .Bielefeld .

Inders zum Beschluß des ungemein fleißigen
« pieljahres des Karlsruher Schauspiels . Um -
l° mehr , als neben der geschickten Heraufbeschwö -
rung unsäglich harmlosen Spießertums die von
» ritz Herz meisterhaft in Schwung und Szene
kesetzte Aufführung den schallenden Beifall des
^>' t Hilfe der Theatergemeinde sehr gut besetzten
Hauses redlich verdiente . Der Regisseur hat
den Schauspielerinnen . Karlsruherisch -Durlache -
risch gesprochen , die „Tännich " und den „Kidde -
barie " der siebziger und achtziger Jahre anziehen' assen . Es ist an sich schon ein brüllender Witz ,
wenn die Darstellerin der verrücktesten Dramen -
Leiber , Herma Clement , in der Mode unse -

in Familienphotographien herabgrüßenden
Kleidung herumschwänzelt und so rührend' ugendhaste Reden halten mutz , wo sie doch ivnst

den Schlas -Kammerspielen wahrhaftig andere
ẑ viletten und Töne von sich geben muß ! Auch ,
"aß Stephan Dahlen den Habitus eines an -
geblichen Rechtsanwalts , in Wirklichkeit einer
' chönen Kreuzung von Photooraphen - und Frt »
' eurgehilfen . annehmen mußte , hob die Laune
? bne weiteres in unwillkürliches Lachen . Tie
schauspielerische Krone mutz bedingungslos Hugo
V ö rf e r gereicht werden . Das war keine Zell -
mbie : sein Bolzau war der Zeitstil selbst , den
° er Künstler nicht nur von Vaterblut her , son -
oern aus eigenem Erleben nur zu wecken
b/anchte . Else N o o r m a n als Komerzienrätin
Uand mit ihrer glanzvollen Charakteristik nicht
^ach . Seine ungemeine Verwendungsfähigkeit
erwies , wie schon oft . Alfons Kloeble , der
$ it seinem Hartwig gleich dem nie versagenden
^ aul Müller als Vereinsdiener in flänzen -

Verfassung war . Daß Wera Volkner
£wei Menschenalter von der Naiven der 70er
?>ahre getrent ist , war nicht ganz zu verkennen ,
' ihre Gestaltnngsart zielt nach anderen Auf -
^ ben . Maximilian Groß als Steinkirch muß
uch unbedingt Nuancen zulegen , um eine leben -
"ige und charakteristische Gestalt hinzuhauen , wie
^ mit wenigen Strichen in überwältigender
^ reue z . B . Herz mit dem heute noch aktuellen
^ ereinsbonzen tat . Der Abend war ein
^ riumph der alten Schauspielkunst , die den
^ !aub selbst von einer so rührend nnbedeuten -
«en Philisterhastigkeit wie dem „Stiftungsfest "
° ^>es . Zwei gewaltige Vorzüge hat das Stück

allerdings noch immer mit Stolz auszuweisen :
e sist wirkungsvoll und reinlich . Ob die „Spa -
nische Fliege " am IM . Geburtstag der Herren
Bach und Mathern noch über die Bretter surren
wird , ist nicht sicher. —o .

Badisches Lanbestheater . Die Aufführung der
„Verkauften Braut " gab Albert Peters
Gelegenheit , sich vom hiesigen Publikum zu ver -
abschieden . Ungern verlieren wir ihn . der uns
oft durch seine Kunst erfreute . Bon den vielen
Partien , die er in seiner dreijährigen hiesigen
Tätigkeit sang , seien nur sein „David "

, sein
Graf Almvira und dann sein Hans ans der
heutigen Oper , eine stimmlich und darstellerisch
vorzügliche Leistung , erwähnt . Herr Peters er -
hielt denn auch viele Beweise seiner Beliebtheitbeim hiesigen Publikum in Form reichster Blu¬
menspende . Der Sänger ist für die nächste Spiel -
zeit als erster Spieltenor an das Stadttheaterin Leipzig verpflichte/ . Noch ein weiteres Mit -
glied unseres Opernenscmbles verabschiedet sich,Herr Fritz Loichinger , der in gewohnter sichererund vornehmer Weise den Bauern Kruschiraverkörperte . Auch ihm dankte das Publikum
mit lebhaftem Beifall und Blumenspenden AnStelle des erkrankten Herrn Bussard sang HerrSiegfried aus Nürnberg , der für die nächste
Spielzeit dem Bad . Landestheater verpflichtet istdie Partie des Wenzel . Ueber ihn wird noch
später zu sprechen sein .

Literatur
Neueingänge .

Alle bei der Schristlettung einlaufenden Bücher ,Zeitschriften , wilder, Mappenwcrke usw . werden
regelmäkjg in der Reihenfolge des Eingangshier ausgeführt . Besprechung bleibt von Fall juFall » orbe&alten . Eine Bervfllchtung dazu wird
nur dann übernommen, wenn die betreuenden
Werke auf unsere Veranlassung eingesandt wur-
den.

Korax . Panoptikum Mensch . Von Josef
Maria Frank . <Verlag Deutscher Bücher
in Berlin )

Kxer » 1814. Aus der Sammlung des Reichs -'
archives Schlachten des Weltkrieges , Band

10. ( Verlag Gerhard Stalling . Oldenburgi. O .)
Der wehende Gott . Bon H . F . Christans . lH .Haessel . Verlag , Leipzig .)
Opserspiel . Von Robert Faesi . (Verlag Greth -

lein u . Co . , Leipzig .)
Tanz . Jugend und Glück . Von Henriette

Grimi « . (Alex . Theodor Müller . Verlag
Leipzig -Eutritzfch .)

Mis Chiudli . Von Sophie Haemmerli -Marti .
( Verlag Rascher u . Cie ., Leipzig .)

Alt - Berlin . Von Dr . E . Consentius . (Verlag
Gebr . Paetel , Berlin W . 35.)

Die Lokomotive . Bilder von Josef Danilowatz ,
Text von Klement . (Verlag Josef Scholz -
Mainz .)

Lohnbuchhaltung im Fabrikbetriebe . Von Dr .
oee . Josef Dürrheim . (Muthsche Verlags -
Buchhandlung , Stuttgart .)

Rationelles Buchfkhreu . Von Hugo Meyer -
heim . Verlagsbuchhandlung Muth - Stutt -
gart .)

Willy Seidel . Der Gott im Treibhaus . Ein
Roman von Ueber morgen . (Verlag Buchenau
und Reichert . München .)

Ssuwori » . Das Geheimtagebuch (Autorisierte
Uebertraguug . ( E . Laubsche Verlagsbuch -
Handlung , G . m . b . H . , Berlin SB . . 30.)

Gandhi in Südafrika . (Rotapfel -Verlag . Mün -
chen .) ,

Christoph BInmhardt . Predigten und Andach¬
ten aus den Jahren 1888—183« . (Rotapfel -
Verlag , München --Erlenbachd -Zürich .)

Die Vorgeschichte der Schleswig -Holsteinifchen
Erhebung von 1848. Von Johannes Brock .
( Verlag Vandenhoeck u . Ruprecht . Göttingen .)

Der Kampf mit dem Engel . Roman von Frank
T h i e tz. (Engelhorns Romanbücherei . Stutt -
gart .)

Wegweiser durch den Zioilprozeß . Von Alwin
Geilenseld . (Hanseatische Verlagsanstalt ,
Hamburg 36.)

Gewerblicher Rechtsschutz . II. Schutz der Waren -
Bezeichnungen . Schutz gegen unlauteren Wett -
bewerb . Internationaler gewerblicher Rechts -
schütz . Von PH . Allfeld . (Hanseatische Ver -
lagsanstalt . Hamburg 36.)

Von der Zwangsschrift znr Eigeusch -rift . Von
Prof . Fritz Kuhlmann . (Hanseatische Ver -
lagsanstalt . Hamburg 36.)

Oefsentliche Bewirtschaftung . Stcnern und Ans -
wertnngsfrage » . Von Dr . August Busch
(Verlag R . Th . Hauser u . Co ., Frankfurt
am Main .)

München . Geschichten von Fritz Müller -
P a r t e n k i r che n . ( L. Staakmann Verlag ,
Leipzig .)

Karl Gjellerup . Die Hirtin undder Hin -
k e n d e . ( Verlag von Quelle u . Mayer in
Leipzig .)

G . Walde . Trutz - Kämpfer . (Verlag von
Quelle und Mayer in Leipzig .)

G . ^Vitzthum . Christliche Kunst im
Bilde . ( Verlag von Quelle u . Mayer ,
Leipzig .)

Shakespeare . Dramatische Werke . (Volks -
bühueu -Verlags - und Bertriebs -«G . m . b . H .,
Berlin . 6 Bände .)

Georg Hermann . Der kleine Gast . (Deutsche
Verlag - Anstalt . Stuttgart .)

Rheinische Schicksalsfragen . Schrift 1/2 : Die ab-
getretenen und besetzten Gebiete im Westen
von Reg .-Rat Dr . Frhr . v . Solemacher .
(Verlag von Reimar Hobbing in Berlin .)
Preis 4 .40 . 11.

C o. Luckwald . R . I . P .. Roman . (Verlag
Hugo Wille , Berlin .)

Lndwig Hnna . Die Verschwörung der
P a z z i . (Verlag Grethlein u . Co ., Leipzig .)

Georg Mohr . Die letzten Alten Sur .
ger . Hein, atschollen -Be rlag . ( A . Bernecker ,
Melsungen .)

Dr .Otto Loening . Die freie Stadt Dan -
zig . (Regenöburgsche Verlagsbuchhandlung ,
Münster i. W . )
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In Unserer großen Spezialabteilung für

/Teppiche ' Gardinen
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haben wir beüeutenüe Warenmengen aussortiert, die zu weit herabgesetzten preisen
verkauft werden, fluch alle anöeren Artikel sinS im preis beüeuteuö ermäßigt.

ftxminster - Teppiche
itfit ^ "

WM
^

Rossa 300400 cm

m 100 .00 150.00 195.00
Verbinöungs-Stücke aoim$%. 24 .00 30 .00 44 .00

vorlagen 50/100 cm Mk . 2 .25 3.00 4 .25 5.00

vorlagen so/izo cm m . 6 .30 $ .00 10 .50 12 .00
Locss -Teppiche für l !feI"t 170/230 mim ?aso sso cm

Mk . 38 . 00 5S . 00 70 . 00

Tisch-Vecken 17 .00 19 .00 22 .00
Vivan-decken U .00 16 .00 29 .00

preiswerte tsniao 150 .160 -100/200 cm
Cafö - u . Teeöecken 5 .75 5 .75^ .75 9 .75 13 .00

Damen - Wäsche Ans« so viel gekauftes , besonders preiswertes Schürzen
Vamen - Hemöen Mk . 1 .10 1 .45 1 .95 SchÜrZeNklklö Wiener Schürzen Mk. 1 .45 1 .75 2 .25
vamenbeinkleiöer Mk

^
l .701 .90 2 .25 durchaus waschecht, in allen 4 ^ 5 . AH Jumperschürzen Mk . 1 . 90 2 .50 Z.90

Unter - Taillen Mk . 0 .85 1 .20 1 .59 Farben JItt-
Mk a sä * sa a oa

Prinzeß - Nocke an f. 2.85 3 .50 5 .99 ^ v f aa Kldderfchutzen m 4.59 5 .50 6.99

Nacht - Hemüen Mk 2 .90 3 .50 4 .20 « » abenschurzen m 0.55 0 .65 0 .75

,// « //« //*— ,// * . ZW . //- // — //— //— // - // -

« ochelleinen-Garnituren 8 6 .75 8 .00 10.00

fllpacca -Sarnituren 7- twn
'"W/IS .OO 25 .00 30 .00

Htadcae'Sacniturcn inwUl 15.00 18.00 22 .00
Maüras -Garnituren/t °K/nbw ^ 7t50 y.HH 10.00
Etamine- Stores voll- Grssc . Mk. 6 .75 11 .00 13 .50
Tüll-Stores beste Qualität . . Mk . 6 .00 7.75 8.90

Spannstoffe Zu unb 1 .60 2 .00 3 .20

HladCOSfloffC dunkel, 180 cm breit fflU. 3,75 4 .50 6 .00

Markisenstoffe 130 cm Breit Meter . . . . . . . Mk. 3 .75
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HofratDr . Tross
bis 29 . Juli verreist

Vertreter :
Herr Dr - Bmhmüllc »,
Kriegsstr . 3n . Herr Dr .
Hafzensteln .Srhützen -
Straße 13 . Hi <rrDr >Scku -
b * ra,Frieden9tr . 2. Herr
Dr. Richard Wunder¬

lich . Jahnstraße 14.

2 Jahre später !
Wer im Abend des 6. Juli 1923 sich in kurzer , schritt
lieber Mitteilung an mich wandte , wird dringend gebeten ,
zwecks streng vertraul . Aulklärung des bedauerlichen
Iritums seine Adresse unter Nr . 5481 an das Tagblatt¬

büro einzusenden .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , unseren treubesorgten Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Großvater und Onkel

Karl Dorwarth
Lackiermeister

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden im Alter von 65 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Dorwarth .
Trauerhaus : Scheffelstraße 55,
Die Beerdigung findet am Mittwoch vormittag

um 11 Uhr statt .

IlluCfrierle TedtnlH

für Jedermann

ist die erste große allgemein
verständliche Wochenschrift

für Jung und Bit
die über alle Fragen des prak-
tischen Lebens, über Fortschritte
u , Neuerungen orientiert. Illu¬
strationen aus aller Welt , No¬
vellen der Technik , Beratung,
praktische Winke , ernstzu¬
nehmende Projekte aller tech¬

nischen Gebiete.

Im Straßenhandel tür20 Pfennig

Probenummer u , Auskunft durch

G . Hirth Verlag A. -G.
München » Lessingstraße 1 .

Honig
Blüten
rein ,
franko
dunkler

>. Schleuder ., aar .
10 Psnnd -Btichse
Jt 10.60, etwas
M 10.— . halbe

Jt 8 .— Nachnahme Jfl\J
mehr , 40 Glas inkl . Kitte
!rk . M 48 .— u'Uckcr , Lch -
rer em . , Oberneuland 197
Str . Bremen . Lebende
Bienen laut Preisliste .

8wtt be80n6erer ^ n ^ ei ^ e .
Ioäes - ^ n ? eiZe .

vurck Oottes Ratschluß wurde mein liebes Kind , mein ein¬
ziger , hoffnungsvoller , braver Sohn , unser heißgeliebter Neffe

Georg
Obersekundaner der Humboldtschule

im blühenden Alter von 15 '/« Jahren unerwartet rasch durch
einen Unglücksfall von uns genommen .

Die tiefgebeugte Mutter
Frau Sofie Schoch - Maisch u . Angehörige .

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um 2 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt . — Trauerhaus Kaiserstr . 233 . — Kondolenzbesuche dankend

verbeten . — Das Seelenamt wird am Grabe bekanntgegeben .

Hingerichtet
sei Ihr Blick auf die

Schreibmaschine fiir39MK.

Das Kleine Wunder
Viele Vorzüge — Prospekte und Schrift¬

proben gratis .
1 Jahr schrifliche Garantie

Schlüsseil . Sicherheits -
Kasetten

Kein öffnen mit Nachschlüssel möglich.
Hunderttausende von Einstell -Mögliehkeit .
überall unentbehrlich . Prospekt gratis .

18 .50—48 Mark

Eres-LeuchtwecKer , D . R . P.
12 .50 MarK

Macht selbsttätig Licht . . In jedem Haus¬
halt unentbehrlich

Messer-Pistole D. R. P. ang.
Notschutz o .Waffenschein . 6.50— 7.50 Mb.

Universal -
Werkzeugtaschenschere

18 fache Verwendung , nur 280 Mark , Besich¬
tigung und Vorführung ohne Kaufzwang

Adolf Kriegjr .
Karlsrahe , Rüppurrerstraße 2

Kein Laden

Wohnungstausch!
Seht schöne sommerliche 4 Zimmer . Wobnung mit
Bad u . sehr reichlichem Zubehör in gutem Sause
»i»Bsor,beim gegen schöne 3 bis 4 Zimm -Wohn . «n
Sarlsru !, «.' sof. ob . möglichst bald »u tausch , gesucht .
Angebote unt . Nr . 5325 ins Tagblattbüro erbeten .

Laden
mit schönen Uchauseustern . nur gute Lage
evtl . Beteilig « » « oder Ges «,iMS »a» f. sucht
titchtiger Kaufmann . Angebote unter

Nr . 5350 ins Tagblattbiiro erbeten .

Loben, Werkstätte
in guter Lage aus Anwesen mit
breiter Einfahrt von Dauermieter
gegen guten Mietpreis möglichst per

sofort gesucht .
Schmidt & Co . . Kaiser - Allee SS».

Per sofort oder sväter suchen wir eine im
Haushalt und biirserl . Ktiche erfahrene .

WIMM !» MM
mit verträglichem , ruhigem Charakter , welche im -
stände ist, älteres Ehepaar zu pflegen und seinen
besseren vürgerl . Haushalt ehrlich u . arbeitssreudig
zu verwalten , fttte Witwe ohne Kinder oder
Mädchen gefetzten Alters aus achtbarer Kamilie ,
in schöner Schwarzwaldfladt . ang . nehme und gut
bezahlte Dauerstellung . — Offerten mit Bild und
Zeugn . oo . Refer . unt . Nr . 549B ins Tagblatib . erb .

ManntmaiJjiitig .
Die Inhaber der im

Monat November 1024
unter Nr . 87 251 bis mit
Nr . 39 970 ausgestellte »
bezw . erneuerten Piand -
scheine werden hiermit
ausgewrdert ihre Pfan -
der bis längstens 10 .
Juli 1025 auszulösen
vder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt . er -
nenern zu lassen , widri -
ncnfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden .

Karlsruhe , b . 26. Juni
'

StäM . Psandleibkafse .

aiÄSSlS
! Biete : Schöne 3 ode

5 - Ztmmer - Woh
nung , Südstadt

Suche : 4 — 5 Zimmer
Wohnung , West
stadt .

Evtl . wird Umzug ver -
gütet . Angebote unter
yix . 5892 ius Tagblatt¬

biiro erbeten

ItJI 'BMIMI

Zu vermieten schöne
Zimmerwohnnug . be-

schlagnahmesr . . evtl . mit
Bad . in li Wochen be-
ziebbar , 3000—40fid A
Vauzufchui , erwünscht .
Angebote unt . Nr . 5490
ins Tagblattbiiro erbet .

B8Sciil. 32iinmeruiQiino.
m . Bad , Küche in . Balkon ,
(gr . Keller , Wascht , usw .),
aus 15 . Aug . gegen Bau -
kosteuzuschuh zu vermiet .
(Siedls .) , Bahuhossnähe .

Angeb . unter Nr - 5492
ins Tagblattbüro erbet .

öbliert . Wobn - « nd
^ laszimmer . in schöner
Lagc , aus 15 . Juli ' oder
später zu verimet . Näh .
Am Stadtgarten 1, 1 Tr .
lks . . nächst Hanvtbabnh .

Gut möbl . Zimmer
möglichst Nähe Haupt -
post zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . .-,« 8
ins Tagblattbüro erbet .
2 iüngere Leute (Buch -
drucker ) suchen ein

mW . Zimmer
lDovvelzimmer » aus sof.

Anaeb . unt . Nr . 5271
ins Tagblattbüro erbet .

Suche ver sofort
100 Mark

»ca . hoben Zins u . auie
Sicherheit , vüiiktl . Rück -
zalilung . Ana . unt . Nr .
5474 ins Tagblattbüro .

Offene Stellen
Gesucht

tüchtiger Wäscher
mit mehriähriger Ersah -
ruug für Lungenheil -
anstatt . Angebot « mit
Zeugnissen n . Gehalts -
ansprüchen u . Nr . 5494
ins Tagblattbüro erbet .

Jüngerer , tüchtiger
VNergehilse

kann sofort eintreten ." Ferger ,Bäckerei
Rüvvurrerstrasie 44 .

Stellen - Gesuche
Sleifil ?« Srau sucht

Beschattiaung . womval .
in Wirtschaften z. Ge -
schirrwaschen . Angeb . u .
Nr . 5480 ins Taablattb .

Hiuser
u . Geschäfte vermittelt
M Ziusam . Herrenstr . SS

Z« verknusen
1 Waschkommode

mit schwarzem Marmor ,
1 zweitüriger Schrank .
Breiteftr . 74 . Beiertheim

Bauer .
Garteni ' chlauche

billig abzugeben Mon -
tag 8— Ä . S—S Uhr .
Ttefanienstr . 14, vart ..
Vorderhaus .

Mekallbetten
Gtahlmatr ., Kinderb . dir .
an Priv . Katal . 77 R . frei .
El39Mitbelf>brfl( Suhl (Thür.).

Aöhmsschive !
Eine fabrikneue H . u . N .
Schlvingfchiff f . 100 M
zu verkaufen . L - Heil -
mann . Ruaartenstr . 41 .

Herr .- u . Aamenraii
neu . versch .Mark . ». lebr
günst . Preis , u . ZahlaS .-
Ned . z. verk . Karl Diir »
r -nger . Kronenktr . 46.
Htbs . IV .

Sebr . Serrenrad
billig zu verkauf . Marr .
Luife n nr . 52 . Stb . . II .

LegeWhner.
10 St ., m . Hahn zu vk.

Mai er . niiflftr ._ 9.

3 Me Milchziegen
zu verkaufen :
Goetbestr . 25b . 1 . Stock .

Gebrauchte
Schreibmaschine

zu kauf . « es . Angeb . u .
Nr , 5484 ins Tagblattb .

Gflnstl $ e Gelegenheit
Sofort zu verkaufen :

1 Wiese , obere Ochfcnwcide 15 Ar.
1 Alter , am Hirtenweg ca . 27 Ar .

(find 3 Vaupläbe , werden auch einzeln abgegeben )
1 Atter . Wittum » Ar .
1 Herrenzimmer , gute Qualität .

(1 Bücherschrank , Tivl . - Schreibtisch mit Stuhl )
Näheres zu crstihrcn , bei W . Reeb jr . •
Rintdein », tyriiftftr . S8 . Telephon 4284 .

MlskilUf .
Zelbstk . sucht Haus . g. Lg .. 8 - 10 Z . od . kl . Eta « en <

haus mit gr . !!><ohg ., Tauschinögl ^Angebote mit Ang .
des Bauj ., Steuerw .. Belasig ., > ! m , Preis , « uzghlg
unter Nr . 5487 ins Tagblatsburo erbeten .

erztss Lielekeläer
k°

!ibritl -it

solsnZe Vorrat .
Rud. Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser - und

HerrenstraBe

ij ^ ijljQajy ^ i]
Bei Bedarf :

SfiKM
Leiste « . Linoleum etc.
sinden Sie das Neueste
und in groher Auswab >

bei

¥» . Durand
Douglasstr . 2«, hinter
d. Hauptpost . Teles . 24Z5 .
Verlangen Sie neuest ««

Katalog !

Umsonst
ist Heins Sorge

für schönes , sauberes

Waschen
und

Bügeln
wenn Du der

Mnnstalt
Deine Wäsche

anvertraust

Schorpp
Wäscherei und
WäschefabriK

Spezialität :

HerrenKragen
Hemden

Leibwäsche
Annahmestellen -
KARLSRUHE :

Bernhardstraße 8
Kaiserstr 34 und 243
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiser -Alice S7
Gabelsbergers ' rafle 1
Rheinstraße 18

DURLACH :
Hauptstraße 51

BRUCHSAL :
Schloßstraßo 3

KARTATT :
Poststraße 8

rlehnt einsamer , welt¬
gewandter . 4 » jähr . Herr
Gefl . Zuschriften unter
Nr . 5473 ins ? agblattb .

NM
/.» besonders xün »
» figen Bedingung .
dielhnendenKauf
möglich machen

um
Kaiserstraße 16?
Salamanderschuhh.
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Gchützenfonntag in Karlsmhe .

Oer Vegrüßungsavend .
Als erster geschlossener Berein trafen am

Samstag mittag die Saarländer mit einer
eigenen Capelle hier ein und wurden am Bahn -
«vf mit lebhaften Ovationen begrüßt . Trotz der
strapaziösen Fahrt fand sich die Kapelle schon am
Nachmittag wieder zusammen und erfreute die
Karlsruher durch prächtig« Promenadekonzerteam Pvst - und Schloßplatz . Abends konzertiertesie im Stadtgarten .

Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt ,als Oberschützenmeister Zeumer allen Schiit«
zenbrüdern , die von der Saar , aus der Pfalz ,dem Rheinland und aus allen deutschen Gauen
>um 28. Verbandsschieben hierher gekommensind . treudeutschen Schützengruß entbot . Ins -
besondere begrüßte er den Präsidenten des Mit -
telrheinischen Verbandes F . X . Herdt aus Mainz
Und führte initer aus : Das Herz hat uns höher
Magen . als unsere Saarbrüder heute mit ihrer
Musik hier ankamen . Rührige Hände haben das
Vrächtige Schützenhaus im Hardtwald für das
28 . Verbandsschießen hergerichtet - Es ist das
gierte , das wir in Karlsruhe begehen . Das erste
fand 1877 hier statt als 3 . Berbandsfchießen , das

im Jahre 1891 und das 24. im Jahre 1010.
Schwere Zeiten liegen hinter uns und schwere
wirtschaftliche Zeiten haben wir zu überwinden .
Aber der Schützengeist wurde geweckt durch die
getreuen der edlen Schützensache und der Erfolg
At das erste Verbandsschießen nach dem Krieg .
In frifcher Erinnerung ist noch das 200 jährige
AllbUäum der Karlsruher Schützengesellschaft.So wie damals heiße ich auch heute alle Schützen-
brüder in der badischen Landeshauptstadt herzlich
willkommen. Die Schützenfeste haben gegenüber
Anderen etwas voraus : ein Hauch der Poesie aus
Deutschlands großer Werdezeit umweht sie, der

den Schützenherzen stets jubelnden Widerhall
Eefunden hat . Diese Zeit mahnt uns heute , wo
wir bedrückt sind, zur Einigkeit . In dieser liegt
Unsere Hoffnung auf Deutschlands Wiederauf -
" i«g . Die Einigkeit zu pflegen und zu fördern
Und so dem Vaterland treu zu dienen , ist die
vornehmste Aufgabe der Schützenvereine für alle
Zeiten . Die Ansprache klang ans in ein Hoch
auf deutsche Schützenart und deutsches Schützen-
wesen, in das die Anwesenden begeistert ein -
uimmten .

Präsident Herdt sprach für die freundliche
Begrüßung herzlichen Dank aus . Es war keine
« eine Ausgabe , die sich die Karlsruher Schützen
Gesellschaft gestellt hat ? man darf aber jetzt schon
Mstellen , daß sie sich zu ihrer Ehre und unferer
Freude auswirken wird . Die Schützenbrüder in
«en besetzten Gebieten haben sich ganz besonders
gefreut , daß sie wieder mit ihren Brüdern dies -
Jfiis des Rheins zusammenkommen dürfen - Man
•toi uns zwar das Schießen verlernt , aber dies
^erdirbt nichts : Je größer die Chikane , desto
besser für uns . lStürmischer Beifall .) Für uns
A>lt , die alte Brüderschaft aufrecht zu erhalten .
Air vom Mittelrhein begrüßen es ganz befon-
«ers . daß wir wieder mal in Karlsruhe weilen
dürfen , wo wir früher schon so gennitliche Stun -
den verlebt haben . Wir müssen uns fühlen als
ein Stamm , ob wir besetzt sind oder nicht. Wir
kennen nur ein Vaterland und das ist das beut-
sche . sLebbafte Bravorufe . ) Die Liebe zum
deutschen Vaterland haben die Schützen stets
hochgehalten. „Ans Vaterland , ans teure schließ
dich an"

, das muß für uns alle gelten . „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in ta -
2*r Not uns trennen und Gefahr ". In diesem
Sinn : Hoch Deutschland ! . . . .
« Im weiteren Verlauf des Abends dankte ein
Pfälzer Schutze für die freundliche Begrü -
tzung und sagte u . a . : Wir Pfälzer sind freudigen
Gerzens der Einladung gefolgt . Es ist für uns
eine aufsteigende Morgenröte , daß wir wieder
°n einem Schützenfest teilnehmen können . Wir
kommen zu Ihnen ohne Büchsen, daraus können
Sie entnehmen , welcher Schmerz uns erfüllt .
Aber die Fesseln werden hoffentlich bald gebro -
chen werden . Wi^ sind auch ohne Büchsen nach
wie vor echte deutsche Schützenbrüder . Wir Psal -
ftr sind die Puffer für das deutsche Vaterland .
Und daß wir keine schlechten Puffer sind , haben
Sie während des SeparatistenaufstandeS erfah -

Da haben wir gezeigt , daß man sich auch
der Zwangsjacke zu wehren vermag lBravol ) .

Wir kämpfen für unser liebes deutsch ^ Vater -
kand bis zum letzten Blutstropfen . Wenn die
" eine Pfalz so vieles zu ertragen vermag , so be-
weist das . daß das Deutfchtum in der Pfalz über
>eden Zweifel erhaben ist . Uns wurden die
Jüchsen abgenommen , wir sind daher auf die
Sehenswürdigkeit der Karlsruher Schutzenbrü -
der angewiesen , die uns gewiß gerne Büchsen
Zur Verfügung stellen . Es ist zu hoffen, daß die
Mälzer Schützen reichlich davon Gebrauch ma-
^ en . Wir werben dann den Beweis liefern ,
°aß wir von unferer einstigen Fertigkeit nichts
Floren haben . Des Redners Hoch galt demiie -
?en deutschen Baterland , und brausend erklang
*** Deutschlandlied durch den Saal .

Von stürmischem Beifall begrüßt , erhob sich
? lsdann ein Saarschütze und führte nach
kurze» Dankesworten für den herzlichen Emp -
rJUft u . a. aus : Wir von der Saar sind der am
Weitesten vorgeschobene Posten des Deutsch-
^ ws . Es ist schon so weit gekommen , daß wir
M und wieder in Deutschland gefragt werden :
^ eid Ihr überhaupt noch deutsch ? Diesen
Zweiflern diene zur Antwort : Wir Grenzer
??d dje treuesten Vaterlqndsfreunde ! ( Stür -
Ascher Beifall .) Wir Saarländer haben den
'^werften Kamps bestanden und wir haben ihnJteit geführt . Wenn sich Spitzel zeigen , mögen"5 uns den Buckel runter rutschen, wir reden
^ >en und deutsch . iBravo !) Den Turn - und
Gesangvereinen ist man im Saargebiet aufs
^ der gegangen und auch die Schützenvereine hat
. ' an bekämpft , wo man nur konnte . Trotz alle-
,
kw haben wir den Schützenbund aufrecht crhal -

/ u und damit ein Bekenntnis zum Reich ab-
jpegt . Trotz der 2000 Marokkaner , die man
J 1* Homburg gelegt hat , haben wir unsere
^ ahrtausendseier festlich begangen und uns als
Deutsche ofseu bekannt . Trendeutsch sind und^ >ben wir und mit dieser Devise aus dem

Die Saarländer im Festzug.
Phot . : Kunstverlag Geschw. MooS .

Armband sind wir nach dem lieben Karlsruhe
gekommen . Wir bekennen uns jederzeit offen
zum Deutschtum . Mögen sie uns Photographie -
ren , so oft sie wollen , wir sagen immerfort :
Deutsch bleibt die Saar ! lStürmischer Beifall .)Wir Grenzer wissen, was es heißt , treue Wachtan der Grenze zu halten . Wir können nnr et-
was erreichen , wenn wir treu zusammenhalten .Und wenn im Jahr 1935 die große Abstimmung
erfolgt , dann halten Sie auch uns die Treue .Wir sind keine Franzosen und werden es nie -
mals sein. Zum Zeichen dessen , wird jeder
Saarschütze beim Festzug sein Armband mitder Aufschrift „ treudeutsch " anhaben . Wir wer -
den uns stets an das deutsche Vaterland an -
schließen, verlangen aber auch , daß es seine
Söhne nicht verläßt . Wenns an die Abstim-
mutig geht , dann brauchen wir die Hilfe des
ganzen deutschen Reichs und wir wollen hoffen ,daß man uns dann nicht im Stiche läßt . Diesem
Zusammenhalten und unserm lieben deutschen
Vaterland gilt mein Hoch und dem Karls -
ruher Schützenverein mein herzliches Prosit
zum Gelingen des Festes ! Stürmischer Beifall
und das Deutschlandlied begleitete auch diese
Rede , worauf noch ein in Karlsruher Schützen-
kreisen gern gesehener und hoch geschätzter

deutsch die Saar "
, das die Saarschützen aufden Armbinden trugen , nur die öffentliche Be -

kunduug dessen , was wir alle wissen. Aber dazukam noch ein anderes . Zu dem Schützenabzei -
chen , zu den Orden und Ehrenzeichen hatten die
Saarbrüder auch das Fcstzeichen der rheinischen
Tausendjahrfeier angelegt , das an einer schwarz-
weißroten Schleife befestigt war .

Nun war es zweifellos ein unglückliches Zu -
sammentreffen , daß an dem gleichen Abend , an
dem dieses Beisammensein der deutschen Schützen-
brüder im Stadtgarten stattfand , auch die Teil -
nehmer des südwestdeutschen Sängerfestes lGau
Baden im Deutschen Arbeitersängerbund ) sichdort ein Stelldichein gegeben hatten . Soeben
hatte die Eisenwerkkapelle Homburg die Wacht
am Rhein intoniert , als ein ohrenbetäubendes
Pfeifen und Zischen einsetzte. Man forderte so-
fortige Einstellung dieses nationalen Liedes und
junge Burschen suchten den Saarschützen Arm¬
binde und Abzeichen abzureißen . Die Bewegung
nahm schnell einen größeren Umfang an . Er -
regte Szenen drohten in Handgreiflichkeiten
auszuarten , man verlangte unbedingtes Ver -
meiden jedes vaterländischen Liedes und Hin-
digte an , daß wenn dem nicht stattgegeben werde ,

St . Hubertusgruppe .
Wot . : Klrnfweriag Geschw . Moos.

Schütze auS dem Saarland den Gefühlen der
Saarländer Schützen mit dem kurzen , aber in -
haltreichen Spruch Ausdruck gab * „Und sie han
nix an uns !"

Während so in fröhlicher Runde echte , deutscheBekenntnisworte aus dem Herzen unserer be -
drängten Brüder in der Pfalz und an der Saar
stiegen und dem Schützenfeste einen weiteren
würdigen Auftakt gaben , hatten sich draußenwo die Kapelle des Eisenwerks Homburga . d . Saar ihre Weisen erklingen ließ , tief be -
schämende uud ivürdelose Szenen abgespieltdie bedauerlicherweise auch hier Zeugnis ab-
legten von den starken Spannungen , unterdenen unser Volksleben heute steht. Diese
Szenen sind nicht nur auf das tiefste zu be -dauern , weil durch sie der tiefe Riß in unseremVolke wieder einmal erkennbar wurde , und
der vaterländische Ton , aus den , wie das Bun -
desfchießen im ganzen , so anch diese Abend -
Veranstaltung gestimmt war , sondern auch des -
halb , weil hier eine ungewöhnlich grobe Ber -
letzung des Gastrechts vorliegt , daß in diesen
Tagen unsere tapferen Vorposten in der Pfalz
und an der Saar bei Ulis in Anspruch nehmen .

Allgemein und groß war bei jenen von An-
beginn die Freude , mal wieder anf freiem öent -
scheu Boden und unter — wenigstens äußerlich
— freien Brüder » weilen zu dürfen . In frischer
und bester Erinnerung sind nns ja noch die er-
hebenden Feiern , die eben erst ans Anlaß des
tausendjährigen Deutschtums au der Saar be -
gangen worden sind und die Zeugnis abgelegt
haben von dem mutigen und kerndeutschen Wesen
seiner Bewohner . So war denn das „Treu

man sofort mit der Marseillaise antwortenwürde .
Ein schnell

'
herangezogenes Polizeiaufgebotsicherte Ruhe und Ordnung , unter seinem Schutzkonnte Musikkapelle und Sängerbund ihre Dar -

bietungen fortsetzen.
Die Vorgänge find im höchsten Maße zu be-dauern und beklagenswert , und das umfomehr ,als wir nur acht Tage zurückzugehen brauchen ,um vor unseren Augen ein anderes Bild erstehenzu lassen. Es war die erhebende Feier unsererLeibgrenadiere , bei der immer und immer wie-der die Klänge der Wacht am Rhein aus vieltau -

send Kehlen zum Himmel stiegen . Das bedauer¬
lichste ist für uns Karlsruher die so gröblicheVerletzung des geheiligten Gastrechtes . Wir Hof-fen, daß die Gäste von der Saar ihre offen aus -
gesprochene Absicht , dieses gastliche Karlsruhenicht wieder zu betreten , nicht wahrmachen , son -Sern daß sie wiederkehren . Dann wird derKarlsruher Bürgerfchaft Gelegenheit gegeben
, ein , den Flecken , der heute auf dem Schild der„Kongreßstadt " hastet , zu tilgen und unserem aufdeutichem Vorposten stehenden Brüdern unserenDank in anderer Weise zum Ausdruck zu brin -

'
gen , als das anr Samstag Abend geschehen ist .

Zur Freude aller Anwesenden traf in späterStunde noch der Präsident des DeutschenSchutzenbnndes , Herr Brann aus Nürnbergein , der am Bahnhof durch eiue Deputation
empfangen , in den Saal geleitet und herzlichbegrüßt wurde .

Oer Festzug.
Wieder drängte sich eine frohbewegte Menge

am Sonntag vormittag in den festlich beflagg -
ten Straßen der Stadt . Es galt den Schützen-
festzu<5, der dem acht Tage dauernden 28 . Ver -
bandsschießen den öffentlichen Auftakt geben
sollte, zu begrüßen . Trotzdem schon morgens
7 Uhr nach alter Sitte verschiedene Musikkapel -
len die schlafenden Schützen geweckt hatten , zogen
sich Aufstellung und Beginn des Zuges um eine
gute halbe Stunde hinaus . Endlich kündigten
Tücherschwenken und Zurufe das Kommen des
Zuges an . Voran vier Fanfarenbläser in
Eisenhut und Kettenpanzer , dann eine liebliche
Schar buntgekleideter Festjungfrauen . Dem mit
Blumen und Girlanden geschmückten Wagen der
Festleitung folgten drei historische Gruppen , die
leibhafte Bewunderung erregten : St . Georg in
goldglänzender Rüstung , hinter sich auf einem
von 6 Ochsen gezogenen Wagen das erlegte
Drachenungetüm , dann St . Hubertus mit dem
weißen Hirsch und schließlich der Jäger aus
Kurpfalz mit reichem Gefolge und großer Meute .Vom alemannisch -psälzisch - frSnkischen Sonntag
her schon bekannt waren die Böhemmer Jäger
mit ihren mächtigen Blasrohren . Auf tänzeln -
den Pferden kam dann eine Schar rotbefrackter ,weißbehoster Schnitzeljäger . Der Bundesfahnc
und dem Wagen des Bundesvorsitzenden voraus
marschierte die Homburger Eifenwerkskapelle .
Ihnen schlössen sich die Saarländer und Pfälzer
Schützengesellschaften an . Die zweite Abteilung
wurde von der Polizeikapelle Karlsruhe eröff -
net . Ihr folgten die Mittelrheinischen Schützen -
Gesellschaften . Unter ihnen fiel besonders der
frankfurter Schützenverein mit seiner schönen
Fahne aus dem Jahr 1848 auf . Dann kamen die
Badener , geleitet von ber schmissig spielenden ,in schmucke Schützenuniformen gekleideten Pforz »
heimer Schützenkapelle. Den Oberbadenern vor -
aus spielte eine oberbayerische Trachtenkapelle .Den Beschluß bildete , nachdem sie ihren Gästen
höflichen Bortritt gelasien , die Karlsruher
Schützengesellschaft unter Vorantritt der Har -
moniekavelle . Der ganze Zug war ein festliches,bewegtes Bild . Jede Gesellschaft führte ihreFahne mit , die Vorsitzenden fuhren in blumen -
geschmückten Wagen , teilweise auch Autos (was
etwas stilwidrig wirkte ) voraus . Die Freudeund Begeisterung des Publikums waren herz -'lich und äußerten sich in frohen Zurufen und
reichen Blumenspenden . Besonders freudigerGruß wurde den Pfälzer und saarländische »Schützen zuteil . Der Zug nahm folgenden Weg :Mühlburger Tor . Kaiserstraße , Marktplatz . AllerBahnhof , Kronenstraße , Kaiserstraße , Karl -
Friedrichstraße . Schloßplatz . Waldstraße . Han »Thomastraße und schließlich die LinkenheimerAllee zum Schützenhans . Während der Auffiel -
lung des Zuges kreiste ein Focke -Wulff -Flug -
zeug über der Stadt und warf kleine Wölkchen!von buntgedruckten Festpostkarten ab.

Lm Schützenhaus -
Auch in der Linkenheimer -Allee ballen Wzahlreiche Schaulustige eingefunden , die die vor -

überziehenden Schützen durch freudige Zurufebegrüßten . Das Herannahen des FeftzugeSwurde im Schützenhaufe durch Böller ,schüfse angekündigt . Der Jubel erreichteseinen Höhepunkt , als die Schützenbrüder unter
Mustkklängen ihreu Einzug hielten .Es war eine einzige Kette von Blumengrü¬ßen , Winken und Heilrufen . Die an beiden
Längsseiten mit den Schützenbannern ge-
schmückte Schützenfesthalle war bald bis auf de»letzten Platz befetzt .

Die verschiedenen Schützeugefellfchaften pla -
zierten sich nach bestimmter Anordnung an lan -
gen gedeckten Tischreihen . An der Ehrentafelbemerkten wir u . a . den badifchen Jnnemnini -
ster Remmele . ferner den Oberbürgermei -
ster Dr . F i n t e r , den Bürgermeister Schnei -der . den Ersten Staatsanwalt Dr . Geißlerund die Präsidenten der verschiedenen Schützen -
verbände , an der Spitze den deutschen Bundes -
Präsidenten Braun aus Nürnberg . Den
musikalischen Teil des um ^ 2 Uhr beginnenden

Festbanketts
bestritt die Harmoniekapelle unter ihrem Diri¬
genten Rudolph , nachdem zuvor die Homburger
Eifenwerkskapelle ein Stück mit Bravour ge-
spielt hatte .

J >m Verlaufe des Mahles ergriff als Erster
Oberfchützenmeister Zeumer das Wort , um
alle Festteilnehmer mit treudeutschem Schützen-
grüß herzlich willkommen zu -heißen , insbefon »
dere den badischen Innenminister Remmele , den
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe . Dr .Finter , und den Präsidenten des Deutschen
Schützenbundes , Oberfchützenmeister Braun -
Nürnberg , der mit 79 Jahren noch rüstig feinesAmtes waltete Von lebhaftem Bravo begleitet ,richtete Herr Zeumer sodann warme Begrü -
ßungsworte an die Schützenbrüder aus dem be»
setzten Gebiet , das mit bewundernswerter Ge -dnld das Joch fremder Herrschaft trägt , wohlwissend, daß es damit dem Vaterlande den größ -
ten und heldenhaftesten Dienst erweist . Das
hohe Lied von deutscher Treue , so betonte der
Redner , findet in euch Verkörperung und Aus -
Wirkung . Durch euch wird das Dichterwovt
wahr : Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der
wollte keine Knechte! Mit Stolz und Freude
sehen wir zu euch hinauf , glücklich , gemeinsammit euch das 28. Berbandsfchießen froh und
frei begehen zu können ans freiem deutsche«
Boden , als freie deutsche Männer !

Herr Zeumer fuhr fort , daß es der KarlS -
ruher Schützengesellschaft zur Ehre und Freude
gereiche, das 28. Verbandsschießen , das erste
nach dem unheilvollen Kriege , bei sich aufneh -
men zu dürfen . Trotz der Ungunst der Zeit -
Verhältnisse seien viele und wertvolle Ehren -
gaben gestiftet worden , ein erfreuliches Zeichen
des hohen Ansehens und Wohlwollens , das das
deutsche Schützenwesen in der Bevölkerung ge«
nießt . Wir finden diese Gunst begründet , weil
der deutsche Schütze im Bürgertum verankert ,weil er als arbeitsamer Bürger auf gesundem
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en 6er Volksgemeinschaft steht und sich nicht
Übertreffen läßt in Treue und Liebe wrn Va¬
terland e. .sLebhafte Zustimmung . ) In Treue
fest haben die Schützen allezeit jum Baterlande ,
zur Heimat gestanden — so soll und mutz es
immer sein ! lBeisall .)

Der Redner vermies dann auf die ungeheuere
Arbeit zur Vorbereitung des Festes . doppelt
groß in öieser Zeit der wirtschaftlichen Not .
Sie wurde mit freudiger Hingabe geleistet aus
Liebe zu einer schönen erhabenen Sacke . Es sei
eine Ehrenpflicht , allen zu danken , die zum Ge-
lingcn des Festes beigetragen haben . Herr
Zeumer schloh , indem er den Scklltzenbrüöern
zurief : Nun zeigt euere Treffsicherheit am
Scheibenstand . Dort zeigt den Mann ! Je
Heißer der Kampf , umso schöner der Sieg ! Und
nach getaner Arbeit seid srob und sorgenfrei
beim Becher edlen Rebensaftes , so wie es
Brauch ist , nach echter deutscher Schützenart !
Begeistert hallte darauf das Hoch auf den beut-
schen Schützen und das deutsche Schützenwesen
durch die Halle . Die Ausführungen von Ober -
fchützeumeifter Zeumer lösten stürmischen Bei -
fall aus . Die Musik intonierte den Deutschen
Schützenmarsch .

Hierauf betrat Minister R c m m e l e das
Rednerpult , um Ate Festversammlung namens
der badischen Regierung aufs herzlichste zu be-
grüßen und den Veranstaltern die Glückwünsche
auszusprechen für einen Erfolg des 28. Ver -
bandsschießens . Der Minister sagte u . a . : Wer
an der Hand der Festschrift einen Einblick in
die Tätigkeit der Karlsruher Schützengesellschaft
gewonnen , wer Art und Wesen der deutschen
Schützenvereine wahrgenommen hat , muß nach
meinem Dafürhalten zu dem Schlüsse kommen :
Durch die deutsche Schützenbeweguna geht «in
gesunder Zug vaterländischer Gesinnung und
Anerkennung der Staatsnotwendigkeiten . fLeb-
ihaftes Bravo .) Zu allen Zeiten sehen wir im
Wesen und Ziel der Schützenvereine , daß sie
das treue Bekenntnis zum deutschen Reiche,
zum Deutschtum als Leitmotiv ihres Handelns
gelten lassen. So grüßen wir ihren Verbands -
schützentag in dem sicheren Bewußtsein , daß auch
in der harten und schweren Zeit nach dem ver -
lorenen Kriege und nach einem fast unerträg -
lichen Friedensvertrag die Schützen in Deutsch«
land ihrem Ziele , der Einheit des Volkes und
ter großen nationalen Sache zu dienen , treu
bleiben werden . In diesem Sinne , verehrte
Vestversammlung , nochmals Gruß , Glückwunsch
vnd die Hoffnung , daß uns bessere, glücklichere
Leiten entgegenkommen werden .

Die Rede des Ministers wurde gleichfalls
lebhaft applaudiert .

Mm folgte Oberbürgermeister Dr . Finter .
der zugleich als Vorsitzender des Festausschusses
in launiger Weise zu den Gästen sprach. Er
meinte . Schützengesellschaft und Stadt Karls -
ruhe seien Geschwister, weil beide im grünen
Walde auf die Welt gekommen seien . Auf eine
solch vornehme Verwandtschaft dürfe man stolz
sein . Herr Dr . Finter hieß alsdann , so wie es
sein ehrenvoller Auftrag wollte , die Gäste von
Schützengesellschaft und Stadt Karlsruhe aufs

. .herzlichste willkommen . Er grüßte z-unächst die
' badischen Landsleute . Die „Residenzler " seien
zwar hin und wieder unbeguemen Sticheleien
ausgesetzt : aber , was sich neckt , das liebt sich !
sHeiterkeit .) Die Versicherung des Oberbürger -
meisters , daß die Landeshauptstadt alle Badener
mit dem Gefühle herzinniger Freundschaft
grüße , wnrde mit lebhaftem Beifall quittiert .

Er wandte sich darauf an die Brüder aus der
Pfalz , vom Saarland und vom Rheingau .
,Äas wir bei euerer Gegenwart empfinden ,
läßt sich nicht in Worte kleiden. Unaussprech¬
licher Dank für das . was ihr erduldet , da ihr
Pioniere des deutschen Einheitsgedankens in un -
seren zerrissenen Zeitilänften seid ! Pfälzer ,
Rhein - nnd Saarlander ! Aus euerem Leid und
euerer Trauer muß der Retter erstehen — die
deutsche Einheit ! In diesem Zeichen bitte ich
die Karlsruher , das Glas zu erheben . Unsere
lieben Gäste , sie leben hoch ! Die „Residenzler "
stimmten begeistert ein : die Musik spielte das
Lied „Ein Jäger aus Kurpfalz ".

Nunmehr nahm Bundespräsident Braun
das Wort , um namens der Vorstandschaft des
Deutschen Schützenbu^ldes herzlichen Dank für
die Einladung zu sagen und die Glückwünsche
zum 28. Verbandsschießen zu überbringen . Er
widmete der Stadt Karlsruhe ehrende Worte
der Anerkennung , weil sie die Durchführung
dieses nationalen Festes ermöglichte , und ver -
zeichnete mit Genugtuung die begeisterte Auf -
nähme der Schützen durch die Brvölkeruug , wie
sie sich namentlich beim Festzug äußerte . Herr
Braun , dieser ehrwürdige Veteran der Schützen-
fache , erinnerte dann an die von alterSher in den
Schützenvereinen gepflegten Tugenden der Brü -
derlichkeit und Kameradschaft . Heute , wo unser
Vaterland arm am Boden liege und auS tau -
send Wunden blute , seien die Schützen in erster
Linie mit berufen , um einer besseren Zukunft
willen am Aufstieg mitzuarbeiten . Der Redner
lenkte den Blick auf die vorbildliche Ausgestal -
tung des Schützenwesens in der Schweiz und
ließ den Wunsch erkennen , auch die Jugend für
die hohen Ideale der Schützensache zu begeistern .
Er will , daß der Schießsport weiter blühe und
gedeihe. Die schlichten Worte des Bundespräsi¬
denten wie auch sein auf die Stadt Karlsruhe
und ihren Oberbürgermeister ausgebrachtes Hoch
fanden begeisterten Widerhall .

Nach einer flotten Marschweise sprach der Vor -
sitzende des Mittelrheinischen Schützenbundes ,
Franz Xaver Herdt aus Mainz . Er feierte
die Vaterlandsliebe als Wesenszug der deutschen
Schützenvereine und schloß mit einem stürmisch
aufgenommenen Hoch gnf unsere deutsche Hei-
mat .

Die Versammlung sang darauf die erste
Strophe des Deutschlandliedes .

Die Zeit war inzwischen schon ziemlich vor -
gerückt und lautes Stimmengewirr verriet , daß
die festesfrohe Unterhaltung bei den guten Bis -
fen aus der Küche der Herren Grimmer und
Bergmann iStadtgarten ) und beim Genuß eines
vorzüglichen Tropfens in besten Fluß gekom-
men war . Aber auch die Redelust sprudelte weit -
ter , allerdings für Viele ganz leise. Bei dem
allgemeinen Jubel und Trubel konnten sich die
Herren , die noch etwas zu sagen hatten , kaum
mehr verständlich machen. In der Reihe der
Sprecher durfte natürlich der Vorsitzende des
Badischen Landesschützenbundes , Herr Hof -
st e t t e r - Mannheim , nicht fehlen . Er erinnerte
an das letzte Schützenfest vor 11 Jahren in
Mannheim und zeigte sich hocherfreut , daß eS
jetzt möglich wurde , nach dem Kriege erstmals
wieder ein Verbandsschießen abzuhalten . Er
zollte allen , die dazu verholfen haben , inSbeson »
dere den behördlichen Stellen , voran der Stadt
Karlsruhe , herzlichen Dank und knüpfte an das
schöne Fest die Erwartung , daß die Wünsche des
Oberbürgermeisters in Erfüllung gehen . Es
sollen Freubentage zur Betätigung des deutscheu
Schießsports und vaterländische Weihestunden
sein. Die kurze Rede klang aus in ein Hoch auf
die Karlsruher Schützengesellschaft.

Der Präsident der Handelskammer Karlsruhe ,
Herr Nikolai , toastete auf die liebeuswürdi -
gen Schützenschwestern.

Schließlich trank der Vorsitzende des Pfälzi -
schen Schützenbundes , -Herr Bunschell » Lud-
wigshafen , auf das Wohl deS Deutschen Schützen-
bundes und seiner Vertreter .

Das Bankett neigte sich damit dem Ende zu.
Zum Lobe der beiden Gasthofer , ihrer Küche und
ihres Kellnerstabes muß es gesagt werden , daß
sie dem Ansturm der Hunderte von Teilnehmern
restlos gerecht wurden . Nebenbei bemerkt war
man auch aus einem anderen Grunde heilfroh ,
unter dem geräumigen , stabilen Festhallezelt
wohlgeborgen zu sein : wiederholt prasselte näm -
lich ein an Wolkenbruch grenzender Platzregen
nieder , der sogar einige wenige tiefergelegene
Quadratmeter des Festplatzes in einen gelinden
See verwandelte , während die in „Freiheit "
Lustwandelnden fluchtartig ein schützendes Dach
aufsuchten . Der Feststimmung hat dieses Zwi -
schenspiel glücklicherweise nichts anzuhaben ver -
mocht,' denn in den späteren Nachmittagsstunden
und namentlich am Abend entwickelte sich in
allen Wirtschaftszelten und ebenso im Freien ein
frohb ?wegtes Leben.

Die Harmoniekapelle unter Meister Rudolphs
Leitung , sowie die Uhlsche Trachtenmusik kouzer-
tierten flott und fleißig . Mit den Zucker- und
Waffelbuden , Schiffschaukel, Karussell usw. bot sich
dem Beschauer das Bild eines echten und rechten
Jahrmarkttreibens , das auch nicht beeinträchtigt
wurde durch die etwas abgekühlte Witterung .
Immer kamen neue Besucher , Spaziergänger
und „fahrendes Volk". Unaufhörlich ratterten
bis in die Nacht die Autos durch die schöne Lin -
kenheimer Allee . Während so auf der einen
Seite das Unterhaltungsbedürfnis voll auf seine
Rechnung kam, erfüllten die Schützen bereits ab
y,5 Uhr nachmittags ihre Pflicht im Konkurrenz -
schießen, wobei Herr Marketeurmeister Wilhelm
Dollmetsch als Sieger hervorging . Viel Beach-
tung fanden die im Schützenhause ausgestellten
wertvollen Ehrengaben : es sind durchweg frei -
willige Spenden . Ein spassiges Völkchen sind die
Böhemmer Jäger aus Bergzabern : sie zeigten
ihre Schietzkunst, indem sie mit den langen BlaS »
röhren gegen Kindelballons und in der Dunkel -
heit gegen im Walde aufgehängte beleuchtete
Glühbirnen auf ansehnliche Strecken treffsicher
zielten . So machten sie früher den in Massen
auftretenden Krammetvögeln den Garaus .-

Alles in allem hat das 28. Verbandsschieben
in dem idyllisch gelegenen Heim der Karlsruher
Schützengesellschaft trotz der Ungunst der Witte -
rung einen guten Anfang genommen . Wir en-
hoffen auch für die weiteren Tage das beste :
neben schönem Wetter und zahlreichem Besuch
vor allem die Stärkung des Gemeiuschafts -
gedankens auch durch diesen edlen Zweig sport »
licher Betätigung .

Lm Schießstand.
8 . Nach einem Festzugmarsch von beinahe

2 Stunden noch in den Stand als Konkurrenz -
schütze zu treten , ist eine heroische Tat : aber
das , was die Konkurrenzschützen heute geleistet
haben , übertrifft die Resultate vor Kriegszeit .
Wie bei jedem Bundes - und Verbandsschießen ,
traten auch heute die besten Schützen aus der
Pfalz , der Saar , dem Mittelrhein und Baden
in den Stand , um sich im friedlichen Wett -
bewerb um die ersten Lorbeeren des 28. Ver -
bandsschießen zu messen . —

Eine Freude war es . Alt - und Jungschützen
in den Stand treten zu sehen : ebenso groß war
die Freude über die Bereitschaft der Schützen,
brüder als Obleute und Kontrolleure , den
Konkurrenzschützen dienen zu dürfen . Punkt

Uhr . wie nach der Schießordnnng , rief der
erste Schützenmeister , Steinwarz , die Kon-
kurreuzschützen zum edlen Wettkamps auf , um
die von dem Schietzausschuß ausgelosten Plätze
in den Ständen einzunehmen . Oberschützen-
meister Rötzler und Schützenmeister Hirt
von Heidelberg übernahmen die Gesamtkontrolle ,
auf Feld - ,

'
beziehungsweise Standscheiben .

Größte Spannung lag auf den Reihen der zu-
schauenden Schützen , als nach dem zweiten
Böllerschusse die Scheiben wie an einer Schnur
gezogen , hochgingen . Spannender und immer

spannender wurden die Augenblicke, als die er -
sten 10 Minuten vorüber waren . Die Schützen
zählten Minuten auf Minuten , Sekunden auf
Sekunden und plötzlich hob der Obmann auf
der Feldscheibe die Nummer 8 hoch. Der Mei -
fterschütze von Deutschland , Jos . Schmitz ,
Frankfurt , ging als Sieger mit 11 Minuten
S0 Sekunden aus dem edlen Wettstreit hervor .

Geraume Zeit dauerte es , bis der erste Sieger
auf Stand sein Ziel erreichte , und wer konnte
es sein ? Nur unser Meisterschütze von Baden ,
Wilhelm Dollmetsch aus Karls -
ruhe . In 18 Minuten 30 Sekunden schoß er
die von der Schietzordnungskommission festge -
setzten 90 Punkte . 30 Minuten hätte er Zeit
gehabt , um einen Becher zu erringen : aber die
halbe Zeit genügte . Ein erfreuliches Zeichen
des Aufstieges unserer Jungschützen . Besvn -
ders erwähnenswert ist noch der SSjährige Otto
Seelig aus Wiesbaden , der als Dritter in
der Zeit von 20 Minuten SS Sekunden ans dem
Konkurrenzschietzen auf Feldscheibe hervorging .
Man könnte ja noch mehrere persönliche , ältete
Schützen nennen , die als Vorbild unserer deut -
schen Schützenjugend dienen könnten . — Zum
Konkurrenzschietzen selbst sei bemerkt , daß der
Schütze der erste Sieger ist , der in kürzester Zeit
90 Punkte erreicht . 80 Minuten Schietzbauer
sind zugestanden , und wer in diesen 30 Minu -
ten 90 Ringe erreicht , erhält einen Konkurrenz -

Nach dem Konkurrenzschiehen setzte das all-
gemeine Schietzen unter sehr starker Beteili -
gung ein . Es konnten auch hier nach Schluß
des Schießens die ersten Becher , goldene und
silberne Münzen , verteilt werden . Schützen-
meister Steinwarz nahm die Verteilung der
Gewinne vor und beglückwünschte jeden ein-
zelnen Schützen . ,

Nachstehend die Resultate beim Konkurrenz -
schießen . Es erhielten silber -vergoldete Becher :

1 . Anf Feld : Josef Schmitz , Frankfurt , Ad.
Gunfchmann , Darmstadt , Otto Seelig ,
Wiesbaden , A. Lipmann - Sohn , Offenbach
(Main ) , Karl Srba , Heidelberg .

2. Aus Stand : W. Dollmetsch , Karls -
ruhe , Julius M a p p e r , Mannheim , Christian
Hoffmann , Frankfurt , Jean Burk , Frank -
furt , Arthur Haas , Karlsruhe , Emil W e s ch ,
Mannheim , Oskar Weil , Durlach , Heiur .
Franz , Mannheim .

Ferner silberne Becher : Julius Schäfer ,
Durlach .

Goldene Münze « : K. A m m a n n , Karls -
ruhe , Ludwig Schweizer , Durlach , Albert
Waibel , Offenburg , Gg . Hupf er , Lörrach ,
Herr Freimüller , Lörrach .

Ein hocherfreulicher Anfang für unser Ver -
bandSfchietzen ist damit zu verzeichnen .

Aus dem AabtteM
Rückblicke vom Tage .

Montag , 6 . Juli .
Der 6. Juli läßt uns an das Schicksal des böh -

mischen Reformators Johannes Hus zurückden -
ken , Er war 1369 in Hussinetz geboren und ward
1398 Lehrer an der Universität und 1401 Pre¬
diger an der Bethlehemskirche in Prag . Hus
geriet als Realist und Verehrer Wiclefs in
Streit mit den nominaliftischen deutschen Pro -
sessoren in Prag . 1409 beteiligte er sich am Zu -
standekommeu des Ediktes König Wenzels , wo -
durch die Herrschaft der Tschechen in der Uni -
versität begründet wurde . Gegen die Verderbt -
heit der Mönche und Kleriker eifernd , ward er
1411 exkommuniziert . Hierauf griff er in einer
Schrift „Ueber die Kirche" die päpstliche Hierar -
chie direkt an . Mit einem Geleitbrief des Kai-
sers Siogmund versehen , begab er sich nach Kon-
stanz, ward aber hier am 6. Dezember 1414 ein-
gekerkert und am 6. Juli 1415 auf Grund von
39 aus seinen Schriften gezogenen Sätzen als
Ketzer verbrannt . — Am 0 . Juli 1704 siegten
die Kaiserlichen unter Ludwig von Baden und
Marlborough bei Donauwörth über die
Franzosen und Bayern unter Kurfürst Max
Emanuel . — Am 6. Juli 1794 erblickte in Tred -
bin der Maler Wilh . H e n s e l das Licht der
Welt . Am 26 . November 1861 verschied er in
Berlin als Professor an der Akademie . Er schuf
Bilder wie „Christus und die Samariterin -",
„Mirjam "

, „Christus vor Pilatus "
, „Herzog

Friedrich Wilhelm von Braunschweig "
, Zeich -

nungen zu Tiecks „Genoveva " und zahlreiche
Portraits . — Am 6 . Juli 1918 wurde der deut -
sche Botschafter Graf Mirbach in Moskau er -
mordet .

*
40 jähriges Dienstjubiläum . Am gestrigen Tage

konnte Prokurist Karl Neuhaus er die 40-
Jährung feiner Zugehörigkeit zur Firma A .
von Steffelin , Holz- und Kohlenhandlung hier ,
feiern . Aus diesem Anlaß gingen dem Jubilar
von allen Seiten Glückwünsche zu . Die Chefs
und Angestellten der Firma versammelten sich
morgens zu einer Feier , bei welcher Herrn Neu -
hauser mit entsprechenden Reden reiche Geschenke
übergeben wurden . Die Handelskammer Karls -
ruhe ließ dem Jubilar ein Ehrendiplom über -
reichen. Der Arbeitergesangverein der Firma
von Steffelin brachten Herrn Neuhauser abends
vor seiner Wohnung ein Ständchen dar .

Eiuschränkuna des Ausftellnngs - und Messe-
wesenH . Das Reichswirtschastsministeriiim hat
in einem Runderlaß die Länderregierungen auf
die immer bedenklicheren Wendungen hingewie -
fen , welche in der letzten Zeit das Ausstellnngs -

und Messewesen genommen hat und mahnt
dringend , die Zahl wirtschaftlich nicht notwen«
diger Messen und Ausstellungen einzuschränken -

Welche Reichsbanknoten gelte « noch ?
der Mitteilung dieser Notiz in unserer Freitag
Morgenausgabe ist ein Gehler unterlaufen , oer
geeignet ist neue Verwirrung zu stiften .
bitten wie folgt zu berichtigen : Aufgerufen fi«®*
1. sämtliche Reichsbanknoten , deren Ausser «
tigungsdatum vor dem 1. Oktober 1924 lieg
( nicht 11 . Nov .) : 2. die Rentenbankscheine S-u w
Rentenmark mit dem Ausfertigungsdatum J '
November 1923.

Angezeigt . Von einer Polizeistreife wurden
am letzten Samstag sieben Personen beim ^
den im Stichkanal betroffen und wegen uner
laubten Badens zur Anzeige gebracht. .

Blitzschlag. Bei dem Gewitter in der NaA •
von Freitag aus Samstag schlug der Blitz ^
den Dachstock eines Hauses in der Marienstrav
hier ohne zu zünden - Dabei wurde der Da»
giebel leicht beschädigt .

Ueberfahren . Am vergangenen Santsko «
nachmittag wurde ein Radfahrer in der Ettll »
gerstratzc von einem hiesigen Lieferungswagc »
überfahren und hierbei an der rechten
verletzt , sodatz er ärztliche Hilfe in Anspruv
nehmen mußte . Das Fahrrad wurde stark » J!
schädigt. Am Samstag nachmittag scheuten M *'
vor einem Kohlenwagen gespannte Pferde
der Kronenstratze , gingen durch und stießen a"
ein auf der Straße stehendes Auto , an welchem
zwei Fenster zertrümmert wurden . Dann konn»
ten sie angehalten werden .

Ein Zusammenstoß erfolgte am Samstas
nachmittag Ecke Krieg - und Ritterstratze
schen einem Lieferungsauto und einem Per
sonenkraftwagen . wodurch letzterer SeschädW
wurde .

Zusammenstoß . Durch zu rasches Fahre »
wurde am letzten Samstag abend Ecke Kar ^
und Neue Bahnhofstraße ein Motorradfahrer
von einem Personenkraftwagen von hinten er«
faßt und zu Boden geschleudert. Der Motor
radfahrer trug Hautabschürfungen davon , ^ a»
Motorrad wurde stark beschädigt. Außerdem

. stieß heute früh 5.15 Uhr an der Strakenkreu »
zung Karl - und Borholzstraße ein Straßen «
bal>nw agen mit einem Lastauto zusammen -
Letzteres wurde sehr stark beschädigt. Personen
kamen nicht zu Schaden .

Selbstmordversuch . Am Bahnübergang in der
GrÄnwin -klerstraße warf sich am vergangenen
Samstag abend gegen 10 Uhr ein 29 Ajj&r «■,a ,
ter Dachdecker aus Mörsch in selbstmör ?erischer
Absicht vor einen herannahenden Güterzug -
Durch die Aufmerksamkeit eines in der Näye
befindlichen Stellwerksmeisters konnte der
bensmüde noch im letzten Augenblick von den
Schienen entfernt werden . Die Tat geschah vek »
mutlick in einem Anfall von Geistesstörung , da
der Mann im Felde verschüttet gewesen war »

Veranstaltungen .
Abgebaute Beamte und Lehrer lVerbandsgeschaftS '

stell« : Karlsruhe . Seffinßftr . 49 ) treffen sich am M >» -
woch, 8 . Juli , abends 8 Uhr , Goldener Adler . Statt
Friedrichstr , 12 . Sehr wichtige Tagesordnung . Darunti ^
Wahrung der vermögensrechtlichen Ansprüche der Av»

gebauten . Formulare zu einer Eingabe an die Reise «

regierung werden an diesem Abend abgegeben , erschein!

daher in Massen . Näheres Inserat .
. Wiener Qverette im Städtischen Son,ertha « ö . Heute
Montag . 6 . Juli , kommt die grohe Erfolgsoperette „35a?
Weib im Purpur " zur Darstellung , die bei ihren b >»«

Serigen Aufführungen den ungeteilten Beifall de »
Publikums fand . Morgen Dienstag . 7 . Juli , wird
reizende Altwieuer Operette „Sauni geht tanzen "

Bilma von Damario als Hanni und Frib Walenta w »
Poldi wiederholt . Uebermorgen . Mittwoch , 8 . Juli ,
det die hier fo überaus beliebte Volksoverette „Der
fibele Bauer " ihre Erstaufführung , die von Willi Sta ^
ler inszeniert und von Willi HeinS dirigiert , fast da»
gesamte Personal beschäftigt .

Aus Bädern und Kurorten .
Herrenalb . 4. Juli . Die Zahl der hier gemel«

deteu Kurfremöen betrug bis zum 2 . d . Mts . S890-

ßeridrtefaal
dz . Boxberg , 6. Juli . Da ? Amtsgericht ver»

urteilte den Land - und Gastwirt Edwin Albrech'
aus Kupp r ich hausen wegen MilchfälschunS
zu zwei Wochen Gefängnis und 150 M . Gelt «
strafe . Außerdem wurde auf Veröffentlichung
des Urteils in drei Zeitungen , sowie durch An«
schlag an der Gemcindetasel des Heimatortes er«
kannt ,

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Frankfurter „ Illustrierte Blatt " hat mit

Abdruck eines groben Sherlock Holmes - Roman bego»'
nen , dessen Anfang der heutigen Ausgabe unserer Se['
tung Seiltest . Wir empfehlen unfern Lesern eingehe «"
des Studium des Profpktes .

k Auskunftei ES£ü !
Einzel - u. Abonneinentsauskiinfie für jedermann .

Kai erstraße 231 . Telephon 455.

Rallen , Milse. Safer, Wanze« tc>
vertilgt unter Garantie die seit 15 Jahren bestem'
fohlene Unaiezeier - Nertilgunasanttait , Pcrts <!>>« ^
B . W. U. Csfa * Pertsch , Karlsruhe , Luifenftratze A
Teteson 4205, Freiburg i. B ., Salzstr . 2g, Telefon 47 *B

F' Qgel ' Pianos / Harmoniums
Knie dcutiche Norken

Alleinvertretung :
Feuricli — Lipp — Kaint — Krauss — Hörügel

Kunstspielpianos : Hupfeld — Welte -Mignou
Alte Instrumente nehmen wir ' in Zahlung '

Günstige Preise und Bedingungen — Bequeme Teilzahlung
Verzeichnisse gratis . Versand nach auswärts frei
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